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Iffternation . SewerkschastskongrejS
Der englische Radikalismus nur fürs Ausland

r »ris . 3. Aug. (Eig . Draht .) Auf Grund der Tagesordnung
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fc 'ntetnationalen Gewerkschaftskongresses hätte die Diskussion
)iitLrcn Rechenschaftsbericht am Dienstag abend zu Ende geführt

sollen . Aber der am Dienstag entstandene Zwischenfall
. «n -Purrell hat die Debatte so verzögert, daß sie auch am Mitt -
^ a»ch nicht abgeschlossen werden konnte . Der Zwischenfall bat
^

' dalb des Kongresses nach übereinstimmenden Ansichten eine
!q, , " sere Erregung ausgelöst, als man anfänglich befürchten

stv - e’ncr rveiteren Zuspitzung vorzubeugen, wurde deshalb
^ Mittwoch beschlossen, den Zwischenfall der ersten Kommission
h,, ^ °s,giesses zu überweisen, die in der Vollsitzung am Freitag

3 Bericht darüber vorlegen wird.
^ Ani Mittwoch hielten im übrigen alle mit der Tagesordnung
^ ""«resses betrauten Kommissionen Beratungen ab. Es ist sehr
•Citr -. 0** kte für die Beilegung des Konfliktes gefundene Kom-
-!>,» .. - 3U dessen Erledigung zu führen vermag , da die Em-

über die bolschewistische Haltung der Engländer bei den
ii» ^ «Mitgliedern sehr grob ist. Sie findet auch in der hiesigen
^ »vresse eine scharfe Kritik . So knüpfte der Parisoir an die Er -
iĵ dg des englischen Gewerkschaftsführers über den jüngsten eng -

Generalstreik an . Er sagte, „ daß die Bewegung keinen
« !, ddlick lang einen revolutionären Charakter getragen und nicht
fcj 1 die Verfassung gerichtet gewesen sei", und bemerkt ironisch
Stj^ dlich dieser loyalen Erklärung zugunsten des englischen Kö -

lĵ usez hätte es niemand gewundert , wenn die englischen Dele-
HQ

‘en englische Nationalhymne angestimmt hätten . Sie seien
j» - dicht so weit gegangen, aber er halte dies für sehr bezeichnend .

ir ^dd die „Minderheitler " in erster Linie Engländer und
!i,

' Untertanen Seiner Majestät . Sie entschädigen sich aber da -
den Kongressen , wo sie dem Bolschewismus Vorschub leisten.

i>-̂ volution nach außen — aber England vor allem. Diese
dillung ist tatsächlich sehr bequem .

Ein akademischer Lehrer als Antisemit
„wisienschaftlichen " Ernst, den der Historiker der Tü-

^ tini wersität , Profesior I . Haller , in seinen Vorlesungen
legt ein Vorgang Zeugnis ab, über den im „Berliner

ttj l0« " berichtet wurde. Haller sprach im Kolleg über die°® die Massen die ausschlaggebende Rolle in der Geschichte
iktrk °^ei ^ e großen Einrelversönlichkeiten. Er sagte dabei u. a .
stl »Den Müller und Schulze muß es natürlich schmeicheln,a,tl?er. fl'eitommen zu werden als z. B . Bismarck. Und Herrn
iijtz« Natürlich auch . Herr Lohn muß ja vor allem überall dabei

iSw ! Auditorium einiger Beifall , ausgedrückt durch Trampeln ,
üt eine kaum hörbare Mißbilligung , durch Scharren mar -

^ V ' itofesior Haller , der überaus empfindlich ist, fährt auf :
? !rni des Herrn Cohn scheinen ja auffallend zahlreich in
PttjJ. ? °lleg zu sein . Ich habe das schon früher bemerkt. Diese
JuffQtr "Wen doch lieber nach Moskau geben , dort können sie die
Htjj g!8 *u hören bekommen , die ihnen genehm ist . Für den Rest•^ etn « ^ funa bitte ich sie, lieber zuzuhören, als Meinungen zu

^ kllose Lehrer , der von seinen Hörern mit Recht zur
« berufen wurde, sie noch zurechtweisen zu dürfen glaubte ,beweis für seine lleberhebung und Anmaßlichkeit.

^ öeneralparüon in Mexiko
A (;

* i k o City , 3 . August. lEig . Draht .) Der mexikanische
alles hat die Enthaftung sämtlicher wegen hoch -

Umtriebe verhafteter Katholiken, unter denen sich
? iligt„ ^ sönlichkeiten , wie der Präsident der „Liga für das
pu t r*1 Religion ", befinden, angeordnet . Außerdem ist das
? rt 1 * i sterjnm angewiesen worden, den R ü ckt r a « s -
^ lilchrj

EE bereits nach der mexikanischen Kolonie Jslas Mariaj
^ ^ "nia, Katholiken durchzuführen. Wie in einem offiziellen

ds» k
"" tgeteilt wird , will die Regierung , nachdem alle

. versuch« niedergeschlagen find , mit diesem Grneral -
^

vee persönliche Gesinnung znm Ausdruck bringen .

?Knverbmöung Serlin- Vuenos-Äires
August. lLunkdienst.) Am Mittwoch abend wurde

ks^ eter . „ ^Nische Verbindung zwischen Berlin und der 11900
g »

tfernt liegenden Hauptstadt Argentiniens , Buenos
eiü » « stellt . Vom Voxhausc aus sprachen in das Mikro-

>,? ndy^ Aelde von Herren , u . a . Staatssekretär Dr . Feyei -
lchspostministeiium und der argentinische Legations -

i^ tzdte j .0’ . * 1,1 ööier in Buenos Aires saßen u. a. der deutsche
i ^ eniiJir.!? n e i ft , Dr . Eck euer , sowie zahlreiche Vertreter
i

d . gl,« ' ;en Regierung . Der Versuch übertraf alle Erwar -
^,1 telei,» nach Beendigung des Gesprächs kam aus Buenos
^ i

^vrd«u ?»- t>ie Mitteilung , daß alle Worte genau verstan-
ist Da dieser erste Versuch so überaus günstig ver-

V!‘'n 3
6
Qb

ftcIIuf - - . . . . . . ..'n»s 9ri5E *>.er regelmäßige Telephonvertehr zwischen Berlin und
Funktion treten kann.

stch jeder, so gut er kann

u

« , : •> nt -rm ore >er erjie -ueri , . , . . .. . . .
Lern nunmehr so schnell wie möglich mit der fabrik-

Stellung der Ferntelephonapparate beginnen , sodatz im
regelmäßige Tclevdonr

(L „
es Funktion treten kann.8 blotttii

^ r »M| | VMV » . J| Mt u » nuilll
C 3 . Aug. (Eig . Draht .) In Braunschweig haben
stf, ^ lj»^ °k^ urokratie und den friedensfreundlichen Verbänden

v . actt>einf<imc „Nie wieder Krieg"-Veranstaltungen statt-
^ außerordentlich gut besucht waren . Als Redner

bi t
°r non Schönaich gewonnen. Es ist febr interessant,

^ .̂ 5? bekannten früheren preußischen Offizier auf Ver-
m

Jle ’ lfstDe6tminifteriums jetzt auch ein Landesverrats -
**’t % Gen

" € ' 1TCS Don ’ f,m verfaßten Artikels eingeleitet wor-
I N ^ r̂ iilg

E.̂ sUaiar von Schönaich sagte in der Versammlung
J » " angestrengte Verfahren : „Wenn das Reichs -
M ^

ich ach durchaus vor der Welt lächerlich machen wolle,E * » fltött -ni * . t : _ v - «nicht hindern ."

Zur amerikanischen Präsidentenwahl
Sin Verzicht Coolidges?

Berlin , 3 . August. (Eig . Draht .) Der Präsident der Ver¬
einigten Staaten hat die amerikanische Oeffentlichkeit am Dienstag
mit der Erklärung überrascht, daß er 1928 nicht wieder r« kandi¬
dieren gedenke. Bisher war ' der amerikanischen Oeffentlichkeit,
wenn auch mit der notwendigen Vorsicht und ohne allzugroße Offen
beit immer wieder das Gegenteil versichert worden. Unter diesen
Umständen ist die Ueberraschung, die die Erklärung Collidges In
allen Kreisen der amerikanischen Bevölkerung bervorgerufen hat ,
durchaus verständlich. Es ist aber trotz der gegenteiligen Nachricht
noch nicht ganz klar , ob die Erklärung ! des Präsidenten als end¬
gültig zu betrachten ist oder ob sie nicht zunächst den Zweck ver¬
folgt , möglichst zahlreiche Eegenäußerungen hervorzurufen . Im¬
merhin hat Collidge, besonders in letzter Zeit , stark an Anhängern
verloren , als ». B . der Kongreß vor einigen Monaten den Versuch
machte , einen Gesetzentwurf zur Stabilisierung der Preise sämtlicher
wichtiger landwirtschaftlicher Produkte durchzusetzen.

Berlin , 4 . August. (Funkdienst.) Als Kandidaten für die
amerikanische Präsidentschaft bei den kommenden Wahlen wird der
jetzige Vizepräsident Dawes und Hoover genannt . Der letztere er¬
klärte am Mittwoch nach einer Meldung aus Kalifomien : „Ich
bedauere den in der Erklärung des Präsidenten angekündigten Ent¬
schluß, glaube aber immer noch, daß Präsident Coolidge dominieren
und wiedergewählt wird , wie ich das vor 14 Tagen in Chicago
gesagt habe"

. Aebnliche Auslastungen liegen auch von maßgeben¬
den amerikanischen Blättern vor.

Landgerichlsdirektor Jürgens wieder
im Justizdienst

Berlin , 3 . Aug. Landgerichtsdirektvr Jürgens , der nach seiner
Rehabilitierung einen einjährigen Erholungsurlaub angetreten
batte , wird , wie eine Berliner Korrespondenz mitteilt , anfangs
September wieder in den Justizdienst zurückkehren . Allerdings
stehe noch nicht fest, ob er wieder als Richter amtieren werde.
Ueber seine Entschädigungsansprüche sei bisher keine Entscheidung
gefällt worden.

Die Wehrwölfe beim Viechhelm
Berlin , 4 . August. (Funkdienst.) Die Tägliche Rundschau mel¬

det : „Zwischen dem Führer des „Webrwolf" und dem Kapitän
Ehrhardt , der jetzt im Stahlhelm führend tätig ist, haben Be¬
sprechungen stattgefunden , die einen weiteren Schritt auf dem Wege
einer engeren Zusammenarbeit zwischen den Nationalen Verbänden
ergeben. Auch eine Reihe von Provinzverbänden hat in der letzten
Zeit ihren Anschluß an den Stahlhelm vollzogen.

München, 4 . August. (Funkdienst.) Das Land Württemberg
wird in Zukunft der Schauplatz der Tätigkeit des Kapitäns
Ehrhardt bilden . Wie das Stuttgarter deutschnationale Partei¬
organ unter dem Stichwort : „Vaterländische Einigkeit in Württem¬
berg" mitteilt , bat Kapitän Ehrhardt die Führüng des Landes¬
verbandes von Württemberg im Stahlhelm angenommen. Zu sei«
nein Geschäftsführer und Stellvertreter hat er den bisherigen Füh¬
rer des Wicking , Herrn von Jago , bestellt . Die Mitglieder des
Bundes Wicking werden zum Stahlhelm übergeben und der Wicking
wird seine Tätigkeit einstellen.

Die christlichen Sewerkfchasten gegen die
Politik ihrer eigenen Parteien

Das Stuttgarter Ortskartell der christlichen Gewerkschaften hat
in einer Entschließung gegen die überall zutage tretende Teuerung
Einspruch erhoben und die Behörden ausgefordert , dagegen einzn-
schreiten :

Die christlich organisierten Arbeiter vergeste » anscheinend , daß
es ihre eigenen Partei - und Eekinnnngsgenossen
find , die im Land wie im Reich die Macht inne haben und deren
Politik erst die Ursachen für die Teuerung geschaffen hat . Eine
Besterung kann daher erst eintreten , wenn diese Parteien die Macht
an andere abgeben müssen , denen die Wahrung der Arbeiter « «nd
Verbraucherinteresten mehr am Herzen liegt , als den Deutsch -
nationalen und dem Zentrum . Um diese Entscheidung
werden die Mitglieder der christlchen Gewerkschaften nicht herum
kommen , wenn es ihnen mit der Bekämpfung der Teuerung ernst ist.

Weiterer Austritt
aus der Kommunistischen Partei

Berlin , 3. Aug. Der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Bohla ist, laut Lokalanzeiger, aus seiner Partei ausgetreten .

Deutsche Munitionstransporte nach ( hina
Berlin , 4 . Aug. (Funkdienst.) Die englische Reuteragentur

meldet aus Shanghai , daß dort von der chinesischen Marine auf
dem deutschen Dampfer Bertram Rickmer am 20. Juli Munition
und Sprengstoff beschlagnahmt worden sei . Der Dampfer ist nach
vorliegenden Meldungen noch nicht freigegeben. ,

Von deutscher amtlicher Seite wird diese Meldung aus Shang¬
hai in keibem wesentlichen Punkte bestritten . Es zeigt sich also
trotz aller gegenteiligen Versicherungen der deutschen Reeder, daß
deutsche Dampfer immer noch Sprengstoffe nach Ostasien transpor¬
tieren . Wo werden diese Sprengstoffe hergestellt?

Neue Dzeanstüge
Berlin , 4 . August. (Funkdienst.) In einer gemein¬

samen Meldung des Norddeutschen Lloyd und Junkers wird be¬
stätigt , daß der Lloyd und die Darmstädter Nationalbank sich be¬
reit erklärt haben, einen Ozeanflug zu finanzieren , sobald hierzu
die notwendigen Voraussetzungen geschaffen sind . In jedem Falle
sollen gleichzeitig zwei Flugzeuge starten , die den Namen „Europa "
und „Bremen " tragen . Die amerikanische Hearst Presse hat unter
verhältnismäßig hohen Bedingungen den einzigen vorhandenen
Passagierplatz bereits belegt, während die übrige Besetzung der
Flugzeuge für den Fall eines Starts noch nicht feststebt .

„Wenn es sein mufi, auch gegen
Marx " '

Eine weitere bemerkenswerte Zuschrift aus Zentrums¬
kreisen

Don einer bekannten und politisch sehr aktiven Persönlichkeit
des Zentrums , die gleichzeitig im Reichsbanner in vorderster Front
j« ht, wird uns zu der inzwischen etwas abgeklungenen Reichsban¬
nerdebatte geschrieben :

„Die Hetze , die die Rechtsvreste anläßlich des Austrittes des
Reichskanzlers gegen das Reichsbanner treibt , erweist sich als ein
Teil jener Kraft , die das Böse will und das Gute schafft. Unge¬
wollt haben die Gegner den Beweis dafür geliefert , wie stark heute
das Reichsbanner ist. Der Sturm , der das imvostante Gebäude die¬
ser republikanischen Organisationen Umstürzen sollte , hat keinen
Schaden anrichten können . Im Gegenteil , seine letzte Auswirkung
wird eine Stärkung des Reichsbanners bedeuten. Der Reichskanz¬
ler ist zwar aus der Organisation ausgetreten . Aber ist es nicht
außerordentlich bezeichnend , daß ihm nicht ein einziger Parteifreund
gefolgt ist ?

Freilich : die offiziellen Instanzen der Zentrumspartei sind an
dieser erfreulichen Entwicklung unschuldig. Es gibt in ihnen zu
viele Kräfte , denen das Reichsbanner ein Dorn im Auge ist, die
in seiner Wirksamkeit eine Störung ihrer Bürgerblockpläne sehen ,
deshalb seit langem bemüht find , einen möglichst dicken Tren¬
nungsstrich zwischen Reichsbanner und Zentrum zu ziehen. An.
Versuchen , diese Trennung herbeizuführen , hat es nicht gefehlt.
Selbst der geistlichen Autorität bat man sich dabei eifrig bemüht.
Die deutschen Bischöfe haben z . B . schon vor Jahren eine Warnung
an die Katholiken vor dem Eintritt in die rechtsradikalen Kamvf-
verbände erlasien. Organisationen , wie der Stahlhelm und der
Jungdo wurden dabei namentlich genannt , nicht aber das Reichs¬
banner . Das verdroß alle, die seit Jahren auf einen Bruch mit
dem Reichsbanner hinarbeiten , und besonders der Zentrumsadel
wurde nicht müde, auf die Bischöfe einzuwirken, damit sie ihre War¬
nung auch auf das Reichsbanner ausdehnten . Bisher ohne Erfolg .
Wohl erreichten sie im vorigen Jahre , daß der deutsche Episkopat
nochmals vor den Kamvfverbänden warnte . Da diesmal kein Ver¬
band mit Namen genannt wurde, folgerten die Reichsbannergegner
im Zentrum , diese Warnung beziehe sich auch auf das Reichsbanner .
Innerhalb der Zentrumsvartei entstano damals eine lebhafte Dis¬
kussion über die Frage , ob die Zentrumsmitglieder weiterhin dem
Reichsbanner angehören könnten. Die Gegner drängten nach
„klarer Entscheidung" und suchten unter dem Hinweis auf bie bi¬
schöfliche Autorität einen starken Druck auf die Zentrumsmitglieder
des Reichsbanners auszuüben . Marx und ei» kleiner Kreis um
ihn schwankten schon damals . Aber die entschlosiene Haltung der
Rkehrzahl der Reichsbannermitglieder führte die Entscheidung her¬
bei. Auf der Erfurter Sitzung des Reichsparteiausschusies, der ur¬
sprünglich zu dem Zwecke einberufen worden war , die Operation
zwilchen Zentrum und Reichsbanner herbeizuführen , wurde schließ¬
lich eine Resolution angenommen , die den Bruch verhütete .

Das war nicht das Verdienst der Zentrumsleitung . Cie hätte
« ine Trennung gar zu gern gesehen . Aber sie mußte mit der Op¬
position der Zentrumsmitglieder rechnen und wagte deshalb den
Konflikt nicht . Es ist ganz klar , daß die übergroße Mehrheit der
Zentrumskameraden einer Parole zum Austritt nicht gefolgt wäre .
Aber was damals nicht gelang , sollte jetzt endlich Wirklichkeit wer¬
den . Schon lange ärgerte es die reaktionären Kreise im Zentrum ,
daß Marx noch immer dem Reichsbanner angebörte . Marx selbst
fühlte sich wohl durch die Wahlbilfe , die ihm das Reichsbanner bei
der Präsidentenwahl geliehen hatte , ein wenig verpflichtet. Daß
er bis zuletzt wenigstens noch innerlich zu ihm stand, kann man lei¬
der nicht behaupten . Er bat zwar erklärt , daß ihm der Austritt
aus dem Reichsbanner sehr schwer gefallen sei . Aber lag denn in
Wirklichkeit ein unausweichlicher Zwang zum Austritt vor ? Was
war denn großes geschehen? Der Aufruf öörsings sprach zwar von
einer Hilflosigkeit der österreichischen Regierung . Aber es war kaum
zu befürchten, daß es wegen dieser Wendung zum Kriege mit Öster¬
reich gekommen wäre . Freilich runzelte man in Wien die Stirne ,
aber sind denn aus den Kreisen um Seipel bisher nur Liebeser¬
klärungen nach Berlin gedrungen und weiß man gar nicht , was
sich Herr Mataja schon alles an Freundlichkeiten für die deutsche
republikanische Reichsregierung geleistet bat ? Die Reichsregierung
hat offiziell ihr Bedauern ausgesprochen. Konnte das « icht auch
für den Herrn Reichskanzler genügen ? In weitesten Kreisen der
Zentrumspartei ist man dieser Meinung und von Mund zu Mund
gebt gerade keine schmeichelhafte Kritik an dem Verhalten des Herrn
Parteivorsitzenden . Aus Parteidisziviin und varteigenössischer Ver¬
bundenheit wird »war der Austritt Marx offiziell verteidigt . Aber
daß man Herrn Marx völlig allein gelasien hat , daß selbst sein Mi¬
nisterkollege Köhler sich weigert , seinem Beispiel zu folgen, daß
Ioos und Ulitzka garnicht an Austritt denken , daß sich die Reichs¬
bannerkonferenzen der Zentrumsmitglieder in Berlin und Düffel -,
darf entschieden für ein Berbleiben im Reichsbanner ausgesprochen
haben , sind eigentlich Zeichen , die auch Herr Marx richtig deuten
könnte .

Diese Schlußfolgerung aus dem Zwischenfall Hörsing- >-Marr
liegt klar auf der Hand : die Zentrumsmitglieder werden dem
Reichsbanner die Treue wahren und durch keinerlei Winkelzüge sich
den Glauben an die Notwendigkeit einer starken republikanischen
Organisation rauben laffen. Die Rechnung der Herren von rechts
und ihrer stillen Verbündeten im Zentrum ist zwar sehr einfach .
Sie meinen , wenn erst das Zentrum aus dem Reichsbanner aus¬
geschieden ist, werden die Demokraten bald folgen und dann scheint
es ihnen leicht , das Reichsbanner und seine machtvollen Kund¬
gebungen als „sozialdemokratische Mache " beiseite schieben zu kön¬
nen . Dieser saubere Plan wird nicht gelingen . Wir bleiben , was
wir waren , treue Mitglieder des Reichsbanners , mit oder ohne
Marx , und wenn es sein muß, auch gegen ihn ."

Srofies Vergwerksunglück in Amerika
200 Bergleute eingeschlossen

Henderson, 4 . Aug. Nach einer hier gestern abend eingetros-
fenen Meldung wurden 200 Bergleute in einem Bergwerk der
West -Kentuky- Kohlengesellschaft in Clay ( Kent . ) infolge einer Cr -
vlosion eingeschlossen . Nach den ersten Meldungen wird damit ge¬
rechnet , daß 75 Vergleut « ums Leben gekommen sind.
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Was macht die badische Regierung
gegen den entwurf -es Reichs»

schulgefetzest
Ms der deutsche Reichsinenminister von Keudell vor

einiger Zeit auch das Land Baden besuchte und bei der badische»
Regierung zu Gast war , konnte man erwarten , daß bei dieser Ge¬
legenheit auch einiges über die Schulvläne des Ministers ver¬
lauten würde . Dies um so mehr, als ja Baden zu den Ländern
gehört , die auf Grund der Reichsverfassung „eine besondere Berück¬
sichtigung " verlangen dürfen , wenn das nach Artikel 146 der Ver¬
fassung zu schaffende Schulgesetz des Reiches Wirklichkeit werden
würde . Reben Hessen und Hessen-Nassau bat Baden bekanntlich
eine Schulform, die seit nun SO Jahren bestehend , sich nicht auf
dem mittelalterlichen Grundsatz einer nach Konfessionen getrennten
Grzishung ausbaut , sondern die nach modernen Gesichtspunkten
eine Schule der Einheit ist. Es war der eindeutige Wille der
Nationalversammlung , diese Schulart in besonderer Weise zu
schützen, vor allem gegenüber den Bestimmungen des sog . Schul-
komvromistes, der eine Zulasiung von Sonderschulen konfessionellen
oder weltanschaulichen Charakters auf Antrag von Eltern vorsah.

Aber Herr von Keudelk schwieg in Karlsruhe . Und auch sei¬
tens der badischen Regierung hörte man nichts, das etwa daraus
hätte schliehen lasten, daß in dieser für Baden ungemein wichtigen
Frage Besprechungen mit dem Rekchsinnenminister stattgefunden
hätten . So kam es dann zu den letzten Schaldebatten im badischen
Landtag , die ihren Abschluß durch die Annahme eines Antrages des
Hausbaltsausfchustes fanden , wonach sich die badische Regierung
für die Erhaltung der bestehendea badischen Volksschule einsetze»
solle. Dieser Antrag wurde mit einer sehr großen und politisch
recht interestanten Mehrheit angenommen ; fanden sich doch hier
Regierungsparteien mit Oppositionsparteien für den Antrag , wäh¬
rend die größte Regierungspartei , das Zentrum , mit dem schärfsten
Gegner der Regierung , den Kommunisten, Hand in Sand ging.
Aber unzweifelhaft wurde durch diese Abstimmung festgestellt , daß
di« grobe Mehrheit des badischen Bolkes für die Erhaltung der
hente bestehenden badischen Schule fich einsetzt .

Das war einige Tage , bevor der Keudelllche Entwurf zu einem
Reichsschulgesetz herauskam . Es soll hier nicht von der allgemeinen
Bedeutung dieses unglaublichen Entwurfes gesprochen werden, der
in den wichtigsten Punkten das Kunststück fertig bringt , unter An¬
rufung der Reichsverfastung, die Reichsverfastung in ihr Gegenteil
zu verkehren. Cs soll nur von Baden gesprochen werden.

Wie steht »n» die besondere Berückfichtignng Badens in diesem
Entwurf an» ? Es ist mehr wie ein schlechter Witz , es ist ein Sohn
auf die Bestimmung der Reichsverfastung, wenn Herr von Keudell
-r oder seine klerikalen Hintermänner — Baden « ine fünfjährige
Schntzfrift gibt , nach der dann das Gesetz genau so wie in den an«
deren Ländern in Kraft treten soll. Als ob es sich jemals bei dieser
Bestimmung darum gehandelt hätte , so eine Art von schulvolitischem
Moratorium für Baden einzufübren . Rein , wir in Baden stehen
astf dem Standpunkt , daß wir unsere Schule, so wie sie ist , aufrecht
erhalte« wollen. Und durchaus richtig hat deshalb auch Genosse
Staatssekretär Schul, , . 3t . in Weimar hierzu gesagt : „Sofern
nicht ft » Aufrechterhaltnng (der Simultanschule nämlich) möglich
ist, ist eine Abweichung von der gemeinsamen Schule ,« erschweren ."

Es war und bleibt deshalb der eindeutige Sinn der Bestimm-
«ns des Artikels 174 der Berfastuns , der sich mit dieser Frage Ve»
faßt , daß im Reichsschulgeleb die Simultanschule in Baden beson¬
der« »U schützen ist, daß ihre Anfrechterhaltnng ermöglicht werden
Muß . Das aber enthält der Entwurf des Reichsinnenministers in
keiner Welse . Und deshalb liegt hier — wie in noch manchen an¬
deren Punkten — « in glatter Bruch der Berfastnug vor.

Das ist sachlich um so richtiger, als der Landtagsbeschlub, von
dem oben die Rede war , erneut bewiesen hat , wie die maßgebende
politisch « Körperschaft des badischen Bolkes in dieser Frage denkt .
Der Beschluß des Landtages für die Erhaltung der badischen Schule
in ihrer jetzt bestehenden Form ist doch im Grunde gar nichts an¬
deres als « ine klare und deutliche Interpretation der Verfastungs-
bestimmung von der „besonderen Berücksichtigung ".

Run hat sich aber , und darauf sollte man aufmerksam achten ,
in der letzten Zeit im badische» Zentrum eine gewisse Radikali -
sterong vollzogen, und zwar nach der kulturkämvferische« Seite .
Wir betonen dies Wort mit vollem Bedacht : denn was jetzt mit

Wotan, -er Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
7 ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Sein « Jagdzüge führten ihn kreuz und quer durch di« Wälder ,

abtt allmählich immer weiter dem Norden zu . Er fand manche
Fährte im Schnee und trabte der Spur des Elens nach ; er verfolgte
einen Fuchs und kam an - einen dicht vom Unterholz «mschlostenen
Platz . Dort war der Schnee von vielen Füßen niedergetreten und
mit Blut gerötet ; dort lagen die Reste einer Eule , Kopf, Federn.
Schwingen und Eingeweide. Nun wußte Wotan , daß auch andere
Jäger im Revier waren , die ihm die Beute streitig machten.

Am Abend des ersten Tages stieb er auf Spuren im Schnee ,
di« fast den seinen glichen . Sie waren ganz frisch und die Witte¬
rung macht « ihn winseln. Das Verlangen wurde in ihm wach,
niederzusttzen und wie ein Wolf zu heulen. Und stärker wurde die¬
ser Drang in ihm, als die Nacht beraufkam und ihre Schatten auf
die Wälder senkte .

Er ward nicht müde, obwohl er sich den ganzen Tag Herum¬
getrieben hatte . War es die ungewohnte Freiheit , oder das Un¬
heimliche der nächtlichen Einsamkeit; Wotans Erregung stieg von
Minute zu Minute . Der Wolf in ihm war erwacht und das wilde
Wolfsblut rann schneller und schneller durch seine Adern.

Die Nacht war klar und der Himmel stand voller Sterne ; der
Mond stieg über den Hügeln empor. In seinem Schimmer glitzerte
der bartgefrören « Schnee . Dem Drange der Wildnis , dem Ver¬
langen nach seinesgleichen folgend, stieb Wotan den Wolfsruf aus .
Wie länger , klagendes Heulen schallte es über weite Fernen durch
die stille Nacht .

Nun wartete er und horchte ; aber es kam keine Antwort . Nur
« in großer Hirsch brach krachend durch das Hol», aufgeschreckt durch
lein Geheul.

Noch zweimal heulte Wotan , ehe er vorsichtig weiterschlich ,
e« machte ihm Freude , fich in diesem Neuen zu Üben . Schließlich
kam er an den Fuß eines Hügels und lief gemächlich , nach allen
Seiten witternd , bi» zum Gipfel emvor. Sterne und Mond waren
ihm dort näher . An der andern Seite des Hügels blickte er nieder
duf eine weit ausgedehnte Ebene. Ein eisbedeckter See glitzerte
im Mondschein . An den Ufern eines schmalen Flusses stand dich¬
tes Gehölz .

Plötzlich spannte sich jede Muskel seines Körpers . Von weit
her aus der Ebene vor ihm kam Geheul. Sein « Kiefer öffneten
sich, seine weißen Fänge blitzten, und tief in seiner Brust grollte
es. Das war Wolfsgeheul — und klang wie das seine . Schon

Unterstützung der Deutschnationalen im Reich seitens der Kirche
angedreht wird , ist ein Kulturkampf , vor allem ein Kampf um die
Schule und damit um die kulturelle Grundlegung , ein Kampf, der
ja auch auf anderen Gebieten der Kultur eingesetzt hat , man er¬
innere sich an das Schmutz - und Schundgesetz , an das Jugendschutz¬
gesetz , an die Bemühungen , ein Konkordat wie in Bayern berbei-
zuführen usw . Während man bis vor kurzem noch in Baden sei¬
tens maßgebender Persönlichkeiten des religiösen und politischen
Katholizismus ein , wenn auch verklausuliertes Sichabfinden mit der
Simultanschule hat feststellen können, so ist seit neuerer Zeit , zuerst
deutlich geworden durch einige sehr scharfe Reden des Abg . Dr.
Föhr im badischen Landtag , ein kulturkämpferischer Fanatismus
bemerkbar, der vollkommen über die Tatsache hinweggeht , daß die
Mehrheit des badischen Bolkes von solchen Streitereien nichts wis¬
se« will . Ob diese Führung des Zentrums sehr glücklich ist, sei da¬
hingestellt !

Wir führen diese Dinge hier deshalb an , weil dadurch mög¬
licherweise sich Folgerungen ergeben können für die weitere Be¬
handlung der akuten schulpolitischen Lage. Denn es ist uns ganz
klar, daß Baden sich diese Art der Behandlung im Entwurf des
Reichsschulgesetzes nicht gefallen lassen kann ; auch dann nicht , wenn
nicht erst vor kurzem der badische Landtag einen diesbezüglichen
Beschluß gefaßt hätte . Nach den Bestimmungen der Verfassung
wird fich die badische Regierung spätestens bei den Verhandlungen
im Reichsrat dazu zu äußern haben . Nun läge die -Frage ganz
klar, wenn die Mehrheit des Landtagsbeschlusies zugleich die Mehr¬
heit der Negierung wäre . Es zeigt sich hier nun deutlich, wie schlecht
beraten — oder wie hinterlistig — die badische Volksvartei war , als
sie mit ihrem Antrag kam und nicht den politischen Weitblick auf-
bringen konnte, sich dem Ergänzungsantrag der Sozialdemokratie

4 anzuschließen . So aber stehen sich in der Regierung gleich ge¬
genüber einerseits die Sozialdemokraten mit den Demokraten und

' auf der anderen Seite das Zentrum . Die Entscheidung hat also der
Staatspräsident . Dem Zentrum ist damit die sehr wichtige und ver¬
antwortungsvolle Frage gestellt , ob es durch seine Mitglieder in der
Staatsregierung Parteivolitik oder Staatspolitik treiben lasse«
will ; mit anderen Worten , ob der Mehrheitsbeschluß des Land¬
tages respektiert wird oder nicht . Ist das erstere der Fall , dann
haben die Zentrumsmitglieder des Staatsministeriums gezeigt , daß
sie den Willen der großen Mehrheit des badischen Volkes respek¬
tieren . Geschieht das aber nicht , beharrt das Zentrum wie Shylok
auf seinem Schein des Stichentscheids, dann wird Baden im Reichs¬
rat eine Stellung einnehmen, die nicht der Meinung des badischen

Maetin Segitz

Wie bereits mitgeteilt , ist der bewährte Führer der bayerischen
Sozialdemokraten , Martin Segitz , im Älter von 78 Jahren
in Nürnberg gestorben. Genosse Segitz hat sich um die Sozialde¬
mokratie Deutschlands unvergeßliche Verdienste erworben . In
Fürth rief er das erste Arbeitersekretariat Deutschlands ins Leben
und arbeitete 14 Jahre lang unermüdlich auf diesem schwierigen
Posten mit seltener Norbildlichkeit. Dem Reichstag und dem baye¬
rischen Landtag hat Martin Segitz lange Jahre angehört .

wollte er antworten . Aber ein seltsamer Instinkt hielt ihn davon
ab . Ausgelöscht waren die Jahre , die zwischen ihm und seinen
wilden Vorfahren lagen . Er war einer der ihren und wußte, daß
ein Wolfsbeulen da unten erklang, aber nicht der Wolfsruf .

Dann kam nach langer Zeit klarer und deutlicher der gleiche
klagende Ton . Diesmal endete er in einem kurzen , scharfen Bellen.
Eine nie gekannte wilde Erregung durchtobte sein Blut . Das war
der Wolfsruf — der Jagdruf ! Zitternd sprang er ein paar Schritte
vor , bereit ihm zu folgen. Der schauerliche Ton wiederholte sich ;
diesmal kam eine Antwort vom Fuß des Hügels und von weither
eine andere . Ueberall in der Runde erklang jetzt das Heulen.
Das Rudel versammelte sich zur nächtlichen Jagd ; aber Wötan
verhielt sich still.

Er hatte keine Furcht, doch warnte ihn irgend etwas , zu fol¬
gen . Der Hügel war für ihn die Grenze zwischen alter und neuer
Welt . Vor ihm war sie neu, fremd und ohne Menschen . Er wen¬
dete den Kopf und starrte in den mondbeleuchteten Raum hinter
sich . Dabei winselte er leise . Dort hinten war die Herrin . Er
hörte ihre Stimme und fühlte die weiche Berührung ihrer Hand.
Er meinte , ihr Lachen zu vernehmen, das Leuchten ihrer Augen
zu sehen . Es war ihm, als ob sie nach ihm riefe . Es trieb ihn,
diesem Rufe zu folgen. Doch ebenso groß war die Sehnsucht, in die
Ebene zu seinen Kckmeraden zu steigen . Dann wieder dachte er an
die Männer und zuckte zusammen wie von einem Peitschenhieb ge¬
troffen !

So saß er lange auf dem Eivfel des Hügels , der seine Welt
teilte . Endlich wandte er sich und trabte in die Ebene hernieder.

Die ganze Nacht hielt sich Wotan dicht bei dem Jagdrudel .
Er war sein Glück, daß er niemals heranging . Das Rudel hätte
ihn zerrissen, denn er trug noch den Geruch nach Menschen und
Schlittensträngen . Um die letzten Svuren seines Daseins bei den
Menschen los zu werden, wälzte er sich im Schnee , den die Füße
des Rudels zerstampft hatten .

Immer hielt er sich dem Wind entgegen. Seine Nüstern beb¬
ten bei dem Geruch von Blut und warmem Fleisch . Seine Ohren
nahmen begierig das Geräusch der krachenden Knochen auf . Das
Rudel batte in dieser Nacht einen Hirsch erjagd und schmauste bis
zur Morgendämmerung .

Als es heller Tag war , ging Wotan auf die Jagdstätte . Das
Rudel hatte sich zerstreut. Er fand in dem blutgeröteten Schnee
nur noch Knochen , Eingeweide und Stücke zähen Felles . Den
ganzen Tag blieb er dort , sich an dem Geruch sättigend . Er wälzte
sich im Schnee und begrub gierig leine Nase in dem, was übrig
geblieben war .

Jetzt hatte er keine Furcht mehr. In der nächsten Nacht ant¬
wortete er dem Jagdruf . Es war taghell . Das Rudel hatte eine
Hirschkuh aufgesvürt . Wotan sah vom Rande des Waldes aus ,

Volkes entspricht. Die Schuld dafür wird sehr deutlich auf
Schultern des Zentrums ruhen , und man wird dafür sorgen »
sen, daß diese Handlung gebührend gekennzeichnet wird .

Wir haben indessen vorerst lediglich die Möglichkeiten au ! .-
zeigt. An dem Schicksal des Reichsschulgesetzes selbst wird natun
dadurch weder nach der einen oder anderen Seite etwas seänd
Diese Verantwortung liegt nicht bei den badischen , sondern bei
Reichsvarteien , und sie liegt vor allem bei den Liberalen , w*1*

j,
mann wie Curtiu » haben ja offiziell erklären lasten, daß sie "V
dem übrigen Kabinett gerade in der Frage Baden , Hesten und
sen-Nastau nicht einig gehen könnten — seltsamerweise f*e'*
scheinen sie die „Gleichberechtigung der drei Schularten " gebilliS ' ?,
haben ! — es bleibt also immerhin die Hoffnung, daß im RrE
tag , wo fich zweifellos die Sozialdemokratie entsprechend der K«
Beschlüsse für die badische Simultanschule «insrtzen wird , die * "
doch noch anders laufen werden als fich das Herr von Keudell, d>̂

Pacellist der deutschen Kultur , gedacht hat .
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Hindenbiregspende
Bon einem Kriegsteilnehmer mit 4jähriger Fronttätigkeit , der i (t>

wundet war und durch den Krieg verarmte ; er ist Arbeiter.
Der Vettel ist das letzte Mittel, - die Not zu meistern.

Aufrufe für Spenden sind Bettel .
Wenn in Kohlengruben dutzendc Arbeiter als Opfer des (

lufs auf der^ Strecke bleiben , so wird im Volk aufgerufen zu^ ^ g
„Spende"

. Es ist Bettel . Ein paar Kohlenbarone , in deren H
die Armen standen und für deren Ueber-Reichtum sie sich ovieu . I
könnten den Aufruf zu einer Spende ohne Gefahr für ihren Re , 11

Aber es geschieht nicht . »**■' *"*■tum erfüllen . Aber es geschieht nicht . Ein Aufruf erfolgt,
immer ist es eine Ehrenpflicht des deutschen Volkes.

" (Bei K«
strophen wie jetzt im Erzgebirge ist ein Aufruf zu einer VolkssM"
berechtigt.) ,,

Jetzt wird für eine Hindenburgsvende aufgerufen . Neben^
'

Warum denn „Hindenburgsvende" ? Warum nicht „Bolksspe«»^
Das Volk, an das man sich wendet als dessen Ehrenpflicht,
sie doch . Und Herr Sindenburg wird dazu lediglich vielleicht|te ooa) . uno verr vmoenourg wiro oazu temgtny vrerreny»
beitragen als Glied der Volkes. — Hindenburgsvende. Es ist H H
falls Bettel . Die Rot der Armen , für die gesammelt werdenJ , r <tzx
ist bekannt. Sie sind arm geworden an Deutschland und "V
Deutschland. Andere sind aus dem gleichen Anlaß reich gewor^
ebenfalls an Deutschland und durch Deutschland. ,

Wo sind die einstigen Landesväter ? Der Novembersturin.
diese Pflichten nicht abgeschüttelt, denn di « Landeskinder haben
Opfer gebracht. Landesoäterliche Pflicht wäre es, den
Bettel um diese Spende zu ĥonorieren , ^

denn um ihretwillen ^ ,
es arme Kriegsveteranen und Waisen . Aber auch noch andere h * ,
sind dazu verpflichte Wo sind die hohen PenfionsempM ^
denen durch das Aushalten des Heeres und des Volkes die G*""
lagen zu den hohen Pensionen gelegt wurden ! Warum bettelt ^
um die Armen des Volkes im armen Volke um Markstücke ? £ tl -wi
warum verzichten die hoben Pensionsempfänger , die durch das Jni
Helten des Heeres in hohe Bezüge befördert worden sind, nicht -
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alle Summen , die einen Monatsbetrag von 1000RM .
publikmark heißt) überschreiten? Wo ist der Gewinner
densnobelpreises , der auf diese Preissumme verzichtete ? --7 -
Riesenbeträge an Einnahmen sind angesichts der Rot deriemL^ , Me
für die man sammelt, unverdient . Sunderttausende „gemeine ^ -
baten" opferten ihr Leben. Deshalb hat man ausgehalten . £ \t
Kinder dieser Sunderttausende nagen nun am Hungertuchs . a
„Herren" des Heere » aber beziehen dafür hohe Prämien !. “ ■ ■ ■ - - - - •“ Wr.lich müßte jeder Empfang dieses Geldes in der Hand brennen-

Aber man sammelt für die Armen des Volkes — sie ij5°t
Begründer des Serren -Reichtums — im Volke . Und nennt es W ,
noch „Ehrenpflicht" des deutschen Volkes. Dieser Ehrenpflicht' “ ’ ^ ’ " Ein anderer Volksteilbat das Volk schon so viel geopfert ! Ein anderer Volksre»
und zwar^

der „bester «"
, betrachtet es als seine Ehrenpflicht,̂ ,

p Si.

deutsche Volk und den deutschen Mann , an den Bettelstab »u
een . Es geniert sie nicht , daß der Proletarier und Arbeiter *
wöchentlich von seinem kleinen Lohn hohe Steuern bezahlen
um die Hochvenstonäre standesgemäß zu verhalten . Und diese

rtfJa A4 A4« frtfl AW RA «*1»A SlA« Ä «mSiAmI«»„aTmAII |Arcn" Volksschichtenlasten sich auch bei der „Hindenburgsvende^s Wort „Sindenburg " zieht immer noch / w.schämen . Denn das Wort „Sindenburg " zieht immer noch
Volke . Bei den Standesgenosten Sindenburg » jedenfalls vie^ ^, Aej
tttAAV iCUa frttt AM SaHT ftlf «]!>f « Kam »> KSjiNiger . Sie lasten dem „Volk" und dem „Plebs " den Vortritt .
nimmt monatlich viel mehr , als ein Armer jährlich bat . Unv -
richtet auf nichts von der Unverdient hohen Pension zusunste "
Hindenburgsvende.

Wf jitJtSs

flii<
weit""wie das geängstigte Tier auf dem zugefrorenen See ru

versuchte . Da« Rudel war etwa zwölf Wölfe stark . In
Bogen versuchten sie das Opfer zu umkreisen. Die beiden au °
Tiere liefen schon in gleicher Höhe mit ihm. a \ W

Mit heiserem Bellen stürzte Wotan aus dem Dickicht, - jt «: k
so der fliehenden Hirschkuh gerade in den Weg. Das entsetz" ^
schwenkte etwa 200 Meter vor ihm nach rechts ab. Mit200 Meter vor ihm nach rechts ab. Mit 5L
Rachen kam ihr der Führer auf jener Seite entgegen. Da H
Wotan schon 6Aan . Mit einem Satz sprang er dem Hirsw J‘
weiße Kehle. Von hinten griff das Rudel ein . Der Hirsch ü
nieder , Wotan halb unter sich begrabend , der ihm die Fiinß - ^ Ayz' ~ ' - - — ■ - - • - i|?in die Gurgel schlug. Sein Blut kochte wie Feuer . Es
erster grober Fang ! Kaum fühlte er die Last des schweren
vers . Erft als dieser nicht mehr zuckte , kroch er mühsam
hervor . Er setzte sich in den Schnee und sah zu , wie das tt
Rudel an der toten Hirschkuh riß . Er war nicht hungrig , L (t
hatte am Tage ein Kaninchen gefresten . Nach einer Weile E M
näber . Als er sich aber zwischen zwei Wölfe hineinschieben ^
biß der eine nach ihm. Wotan zog fich wieder zurück. Dann
luchte er es nocheinmal. Da sprang ihm der große, graue v
des Rudels an die Kehle. Wotan hatte gerade noch Zeit , j-gte*oes muoeis an ote Herne. Woran satte gerade nory at » , '
greiser die Schulter entgegenzuwerfen. Einen Augenblm

i

bläßten Fängen und gesträubtem Rücken. Jetzt griff die
^^ r^ ^ n

wälzte er sich mit ihm drüber und drunter im Schnee . Dann, ^
gen beide wieder auf . Langsam umkreisten sie einander
blöbten Fängen und gesträubtem Rücken. Jetzt griff di«! ®
de» Kampfes auch auf das Rudel über . Die Wölfe rückten
und schlossen sich zum Ringe um die Kämpfer .

Es war die gleiche 'Art des Kampfes wie bei den
Hunden . Wotan kannte das ! Mehr als einmal hatte er
um sein Leben kämpfen müsten; mehr als einmal mit den ^
auf den Endkampf gewartet . Es ging auf Leben und
wußte er ! Einer von ihnen mußte sterben, — vielleicht
Hier war kein Mensch , der sie mit der Peitsche auseinande
konnte . r

Der schauerliche Kreis der weißfängigen Teufel lw»
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enger. Sie waren bereit , auf den ersten zu stürzen, der aM
- - - — — Htete st

"
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Er ließ seinen Angreifer nicht aus den Augen
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lag . Dann würden sie ihn zerreiben. Motan fürchtete
wurde er Sieger , dann war er dem Rudel kein Fremder ^ g«

Kr liefe fetttMt 9Tttötetfer mffi+ nit« hew OTtmen.
gen Schulter fuhren sie fort , einander zu umkreisen. §<JÄ
nigen Augenblicken batte man nicht - weiter gehört , als das ^ M
ven der Kiefer und das Krachen der Knochen . Jetzt war ^ <1,
Auch Wotan und der graue Wolf gaben keinen Haut. ^ it* .,

Noch """

i da»
,ati \

HB oer graue W0I1 gaven kernen » 0— „de»
ten nicht , wie es Hunde getan hätten . Ihre Ovren^

st"^ ^ S l"
vorn . Die buschigen Schwänze schwenkten sie frei,
ihrer Augen funkelte wilder .

(Fortsetzung folgt.)
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" *ut • Lg * <5 i e s liegt an der groben Schienenstrabe »wischen Cambrai^'ue . auf der man vier Jahre lang die Kampsdivifionen zwi -
>ern und der Somme bin - und herzu„schieben" pflegte,lt wohl jeder Muschkote diese grausam verstümmelte Stadt ,

«J . Kulissen immer wieder mal hinter den Wagenfenstern auf-
std Tw^tl’ sobald „dicke Luft" war , sobald es »um „Einsatz in den
sreil^

-
;

°-n° f" an irgendeiner dreckigen Ecke ging.
Irtijt J" fC * divlomatische Notenkrieg um Orchies interessiert uns alte__ __ - r. 1-. c . iv» . <*• • '** «« ■*11IV' ' njjiki HI *V*V| | IVH Ul»7 Hllli
fftW | j !n keineswegs. Dab man in der Not „Rote-Kreuz"-Kolon-
ßitlH SU respektieren pflegte, das wuhte doch bald der dümmste
« -«-> fc* ’ ^nd dab der Zorn der zwischen Leben und Tod hin - und
dielet fcf«lten Soldaten und „Nichtkombattanten"

sich gelegentlich
84,1 Exzessen entlud , das wubte jeder , der vorwärts des

Uonsstabes das erste Gefecht hinter sich batte ._ Hx „Protokolle " der „Etapveninsvektion " in Valen -
M '"teresfierten uns gar nicht! Erst recht nicht, wenn fie nach
> » *>as Potsdamer „Reichsarchiv"

, die Interessenvertretung
Heeres, der Öffentlichkeit serviert .

titP ^' e Nachricht von dem Feuerüberfall und dem regulären
»um Stab des Generals von der Goeben kam , sagten die

i », v? etwa : „Wat ? Reguläre Truppe ? In Nordfrankreich sind
St# fiiuts

*
„Serien ! Hier jibt et keene roten Hosen ! Das sind Frank -

r>«
eiflä'

taucht vor uns das liebliche, fette , etwas rötliche Haupt
"eines Etavvenkommandanten auf , mit den Rotweinaugen ,

Die "" angelaufenen Nase und dem energisch zusammengefalteten
!t

’nn- Er wirft sich in Positur , der vor »ebn Jahren an der
Re# ü “ m Divisionär in den Zylinder getretene General mimt denM Kandierenden "

, den erfolgreicheren Kollegen da vorn , und
c\ «geölter Blitz" saust der „Jnsvektionsbefebl " aufs Papier :

,spe "^
»
^ trafervedition ! Aeh ! Schuldijen zur Aburteilung »u brln -

» — Strafe von 100 000 Franken aufzuerlejen ! Pferde und
» ^ egzufübren! — Geiseln find mitzunehmen ! Aeh ! Ort ist
Erdboden gleichzumachen ! - "

nCitt̂ , ^ r Adjutant notiert . Uff ! — und Exzellenz finkt in den näch-
V * pel hinein .

Wort der Aufklärung . Sicherung ! Nein , zwei Landwehr-
, ij^ ?>en werden in die Strahenbahn gevackt und an den zebn -
jjii** gieren Feind gejagt , der mit Artillerie dazwischenschiebt .

die zurückgeworfenenLandwebrleute in Dalenciennes w ! e-V
Vr re

t^ 'eten> da steht zu ihrer Begrübung der „Hofnarr "
tti ®I»cäen» bereit , der mit dem Maltheserkreu », d. h . dembin

Orchies
Der Hermann Schützinger

i* itfu»
~ *ov " * uo oer um jmuuje | emeuj , o. y . oem

i jdR des preußischen llradels geschmückte „Delegierte" vom
\ ./eleu » und meckert die Landsturmleute von oben herab an :

, ieid ja schlappe Gesellen, dab ihr euch habt von Frakti -
' Rückschlägen lasten !"

Irnich ! Wer kennt es nicht, dieses prächtige Bild ! Die
>,,? lleldwanze, der Manöverbummler , der als „Autofritze" oder
C fmitter “ ouf Grund des „gesellschaftlichen Privilegs " in

»fff» L "15 Armee die mit Toten und Verwundeten bevackten Front -
. uzt !
dt "du Unruh bat in dem Kapitel „Ehamvien " seines

i Ä ?^ /E»uches eine derartige Szene ski»»iert : 1 . Oktober 1911.
jffif riekampf um Ehamvien . Bäume splittern . Aeste fliegen,
srf It £ bersten . Schlote sacken zusammen. Unter Aevfelbäumen

% r» dicht neben dem Kalvarienkreuz . Drüben über der
§0>' schaufelt man ein Maüenarab . Hundert 9kran»asen -Nit
Ds- r,E ' b ,
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hoben. Ein Vertreter des Lehrervereins feierte Harnisch als den
Befreier der vreubischen Lehrerschaft, der für die soziale und poli¬
tische Stellung dieses Berufsstandes unbeschreiblich Grobes geleistet
habe. — Di« neue Schule ist nach den künstlerischen Entwürfen des
Frankfurter Stadtbaumeisters Professor Elsässer iiü modernen Stile
gebaut . Sie ist Musterschule und mit allen neuzeitlichen Einrich¬tungen versehen. Die Baukosten betrugen 1,9 Millionen Mark . Die
neue Schule dürfte in künstlerischer und zweckmäßiger Beziehung
eine der schönsten Volksschulen Deutschland» sein .

Neichskteinqärtneriag
Frankfurt a . Main , 1 . August (Lig . Bericht) . Am Samstag

wurde im Gesellschaftsbaus des Palmengartens der 5. Reichsklein¬
gärtnertag eröffnet . Der Tagung wohnten Vertreter der Retchs-
und Landesbehörden , der Parlamente und verschiedener deutscher
Großstädte bei . Aus Frankreichs Belgien , Holland , Luxemburg,
Schweden und Polen waren Begrübungsschreiben eingelaufen .
Oberbürgermeister Dr . Sandmann begrüßte die Tagung im Namen
des Magistrats und der Stadt Frankfurt a. M . Er erkannte dabei
insbesondere die Bedeutung der Kleingartenbaubewegung für die
städtebauliche und kulturelle Entwicklung der Großstadt an . Man
müsse den Städten aber auch die Freiheit geben, sich so zu entfalten ,
dab sie die Kräfte der Selbstbeilung von den Mibständen de» engen
Zusammenwohnens zur vollen Entfaltung bringen könnten. Die
Arbeit bleibt jedoch nur von geringem Erfolg begleitet , wenn nichtein Bodenrecht geschaffen würde , dab den Städten die Möglichkeit
gebe , Grund und Boden zu einem erschwinglichen Preise in die
Gewalt der Gemeinde überzuführen .

Den Geschäftsbericht, aus dem die günstige Entwicklung der
Kleingartenbanbewegung hervorging , erstattete der 1. Vorsitzende
des Verbandes , Rektor Förster , Frankfurt a . M . Ueber „Klein¬
gartenbau und Volksgesundheit" sprachen Oberregierungsrat Dr .
Mallwitz und Geh . Oberregierungsrat Dr . Paul «, Berlin . Dr .
Mallwitz sprach in erster Linie über die Bedeutung des Svorts und
der Freiluftbewegung im Zusammenhang mit dem Kleingarten¬
bau . Wenn auch das Reichsrahmengesetzfür Kleingartenbau und
Kinderspielplätze nicht geschaffen worden sei, so hätten doch die
Gemeinden Einrichtungen geschaffen, die das Gesetz fast entbehrlich
machen würden . Regierungsrat Dr . Pauly behandelte den Klein¬
gartenbau vom Standpunkt des Verwaltungsbeamten aus . Er
forderte .ausreichende Bereitstellung von Kleingartenbauflächen und
plädierte für Heimstättengartenbetriebe , da nur sie die gesetzliche
Sicherung böten . Auch die Klein - und Mittelstädte müßten für den
Kleingartenbau ausreichende Flächen bereitstellen.

Am Abend fand im Saale des Palmengartens ein Festabend statt ,
in dessen Verlauf u . a . der bekannte Volkswirtschaftler Adolf
Damaschke über „Kleingartenbau und Bodenreform" sprach . Im
Zeitaltes der Technisierung und Rationalisierung habe der Mensch
das Bedürfnis nach seelischer Ausgleichung. Je mehr der Mensch
unter dem Diktat der Maschine stehe, desto mehr habe er den
Drang nach Bewegung in Licht und Luft . Der Kleingartenbau sei
deshalb aus hygienischen Gründen eine Kulturtat ersten Ranges .
Der Kleingärtner aber wolle gesichertes Land haben und nicht alle
fünf Minuten von seinem Gärtchen vertrieben sein . Deshalb lei
ein Bodenreformgesetz unumgänglich notwendig . Die Rede Da¬
maschkes wurde mit grobem Beifall ausgenommen.

In allen Gaststätten
bit nicht den Sozialisten , Republikanern, Pazifisten,
Arbeitersportlernchre Verachtung bezeugen« ollen,
liegt der volkofreund auf

Verlangt überall Euer Blatt !
Haltet Euch für zu schade, einen Wirt zu unter«
stützen, der die Zeitung dev schaffenden Volkes in
seinenRäumen nicht duldet . Besucht nur die Gast«
stätten , die im Anzeigenteil unseres Blattes zum
Besuche einladen

schen Ereignis ersten Ranges . Ganz besonders zeichneten sich , das
soll hier betont werden , die Frauenstimmen durch ihren
warmen , reinen Klang aus . Sie sangen alle mit wirNicher Hin¬
gabe und gingen im Gedanken des Werkes Vollendet schön war
auch die Begleitung des groben Orchesters .

Nichtendenwollender Beifall lohnte Chöre und Orchester . Im¬
mer wieder muhte der Dirigent den begeisterten Zuhörern seinen
Dank bezeugen. Diese so sehr erfolgreiche Eröffnung ^ berechtigt
zu den schönsten Hoffnungen mit Bezug aus den weiteren Verlauf
der Internationalen Arbeitermusikwoche.

Oer Ärme und - er Reiche
Während der Maler im Vorzimmer stand und wartete , ging

es ihm durch den Kopf, dab nun das Bild wirklich fertig fei. Er
würde es abliefern und sein Geld dafür erhalten . Dann würde es
aus sein mit den vibrierenden Stunden stillen, verhaltenen
Glückes , jenen Stunden , in denen Fräulein Doris , die junge Toch¬
ter der Bällchen Familie , in seinem Atelier sab , damit er ihr Por¬
trät male. Er lächelte schmerzlich, als er dies dachte . Es wurde
nun wieder kalt werden im Atelier und einsam. Er würde nicht
mehr zu warten brauchen auf die Stunde , in der sie eintrat ,
lächelnd, verwöhnt , und in einer strahlenden Schönheit. „Aber ich
bekomme nun Geld' '

, dachte er seltsam bitter und gequäkt. Er
folgte , ein wenig gebeugt dem Diener .

Das Arbeitszimmer des Direktors Bär war fast saalartig und
ganz in Blau und Gold gehalten . Der Maler wartete wiederum
und starrte in die Pracht der Gobelins . Ein peinliches Gefühl
beschlich den Empfindsamen . „Parvenü "

, schob es ihm unwillkür¬
lich durch den Kopf, so dab er selbst darüber erschrack. Er schütteltedie Gedanken von sich, denn eben trat der Direktor ein , der Vater
von Fräulein Dons . „Tag , Tag , mein Lieber," sagte er jovial
und griff nach leinen Zigarren . Er war ein untersetzter Mann ,das Gesicht war ein bischen schwammig , aber sonst energisch und
wuchtig im Schnitt .

„Er räusperte sich jetzt vernehmlich. „Tja , Bester", klang keine
volle Stimme , „so gebts , so gebts . . . Die Jahre , die Jahre . Da
ist nun auch , das Mädel so weit . . . Hat ihm übrigens gefallen,dem Schwiegersohn, bat ihm gefallen , das Bild . . . interessierte sichfür die Auffassung, die Sie bringen . . ." Er unterbrach sich und
griff nach einigen Briefen , die er hastig durchsah . Dann stand er
auf und reichte dem Maler die Hand. „Habs eilig , mein Lieber,
Habs eilig . Morgen ist die Verlobung . Die Kleine läßt Sie übri¬
gens nochmal grüben . Tia , tja , kostet einen Haufen Geld, das
Mädel , . . . diese Aussteuer , diese Festlichkeiten . . ."

Der Maler stand wie erstarrt , aber immer noch wartend . Gr
begriff noch nicht , was der lächelnde, eilige , wohlgenährte Mann
da zu ihm gesagt hatte . Nur ein jäher Schmerz durchzuckte ihn.
Aus seinem Innern schwand leise wie ein Schemen jenes strah¬
lende Bild eines bellen Mädchengesichtes . Ein zärtlicher , heimlicher
Traum zerbrach . Ein 'Schwindel überfiel den Maler . Er schwankte
ein wenig und mußte sich festhalten. Ach Gott , er batte ja Hunger,

Der zweite Verhandlungstag des 5. Reichskleingärtnertages am
Sonntag wurde mit einem Referat des Schuldirektor Fritzkche,
Leipzig, über „Kleingartenbau und Jugendpflege " eröffnet. Di¬
rektor Fritzsche forderte in allen Kleingartengebieten Spielplätze , um
auch den Kindern genügend Erholungsmöglichkeiten zu bieten .
Wenn das auch bei den bereits bestehenden Anlagen nicht mehr
durchzuführen sei , so müsse doch bei Neuanlagen auf die Schaffung
von geeigneten Kinderspielplätzen Wert gelegt werden . Wan¬
derungen und Kinderhorte müßten die Jugendpflegearbeit im
Kleingarten ergänzen . Die finanziellen Mittel hierzu leien mit¬
unter lehr schwer zu beschaffen , aber wo ein Wille sei, finde sich
auch ein Weg, um diese Kulturforderung zu erfüllen . Am Nach¬
mittag beschäftigte sich eine geschlossene Vertreterversammlung mit
Statutenänderungen , Anträgen und Vorstandswabl .

Semeinüepolitik
Freiburg . Zur Linderung der Not der durch die schwere Un-

wetterkatastrovbe heimgesuchten Einwohner des östlichen Erzgebir¬
ges hat der Freiburger Stadtrat eine Spende von 1000 «tt bewil¬
ligt . — Die Kreisverfammlung des Kreises Freiburg bat auch für
das Jahr 1927 einen Theaterzufchub von 5000 bewilligt .

Heidelberg. Die Kreisversammlung des Kreises Hei¬
delberg hat am Samstag den Voranschlag, der einen Fehlbe¬
trag von 525 750 M in Erhebung einer vorläufigen Umlage von
7 Pfg . erfordert , angenommen . In der l ^ ftündigen Beratung
wurde u . a . auch sehr ausführlich über Kreisstraben und Kreiswege
gesprochen und dabei den Beschlub der badischen Regierung begrübt,
einen groben Teil der Kreisstraben , insgesamt 31 Kilometer , an
den Landstrabenverband zu übergeben . Bemerkenswert war fer¬
ner der einmütige Beschlub für den Erweiterungsbau des Kreis -
Tuberkulofen-Krankenhauses Heidelberg-Rohrbach.

Sport
Durchschwimmen des Bodensees durch einen Achtzehnjährige«.

Eine prachtvolle sportliche Leistung, die Durchschwimmung des
Bodensees zwischen Friedrichshafen und Romanshorn , hat am letz¬
ten Sonntag der Kaufmann Josef Better -Friedrichshafen durchge -
führt . Der junge Mann , der schon vorletzten Sonntag nach län¬
gerem Training das Wagnis unternehmen wollte , wegen des Wit¬
terungsumschlages aber wiederum davon Abstand nehmen mußte,
ging Sonntag vormittag 9,05 Uhr im Strandbad ins Wasser. Be¬
merkenswert ist, daß der Schwimmer in seinem Selbstvertrauen
auf jede Begleitung im Boot verzichtete und auch das Mitnebmen

? von Nahrungsmitteln unterlieb . Er rüstete sich lediglich mit einer
Schutzbrille aus und fettete seinen Körver tüchtig ein . Bis etwa
300 Meter vor den Romanshorner Hafen gelangte der Schwimmer

j ohne irgendwelche Schwierigkeiten . Dann aber machte ein Waden-
krampf das linke Bein gebrauchsunfähig . Dessen ungeachtet gelang
es ihm aber dennoch , wohlbehalten um 3,4 Uhr nachmittags den
Hafen von Romanshorn zu erreichen, wo er von feinem Bruder
in Empfang genommen wurde . Nach seinen eigenen Angaben hat
Vetter durch die Anstrengung etwa um 10 Pfund an Körpergewicht
abgenommen. Nach Einnahme einer kleinen Stärkung hat der
kühne Schwimmer noch am gleichen Abend die Rückfahrt nach
Friedrichshafen angetreten . Die zurückgelegte Strecke beträgt etwa
11 Kilometer .

000 Kilometer im Paddelboot in 46 Stunden . Eine bisher un¬
erreichte Leistung vollbrachte Beppo Säckler» wohl der populärste
Münchener Paddler und frühere deutsche Meister . Er fuhr am
Samstag , den 16 . Juli , vormittags um 4 .10 Uhr , in einem zerleg¬
baren Klevverboot auf dem Inn von Innsbruck weg und gelangte
Montag abend 6.30 Uhr in Wien an . Die gesamte Strecke beträgt
600 Kilometer . 200 Kilometer von Innsbruck bis Mühldorf am
Inn durchvaddelte der 38jährige Svortsmann mit nur 20 Minuten
Pause in 13 Stunden 50 Minuten , 400 Kilometer von Mühldorf
nach ^Wien mit einer Pause von einer Stunde in 32 Stunden
35 Minuten . Mühldorf verlieb er Sonntag vormittags 8. 15 Uhr,
erreichte Passäu , wo er 30 Minuten pausierte , um 2.50 Uhr nach¬
mittags und fuhr dann auf der Donau , mit einer halben Stunde
Unterbrechung bei der Zollrevision in Engelhardszell , ununterbro¬
chen, auch nachts , weiter nach Wien . Zur 600 Kilometer langen
Wasserstrecke brauchte er insgesamt 46 Stunden 25 Minuten . Er
hatte also eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 13 Kilometer
Die Angaben Säcklers sind bestätigt durch Zeugen in Inns¬
bruck, durch Eintragung in den Bootsbllchern der Wassersvort-
vereine in Rosenheim, Mühldorf . Passau , Grein , Wien und durch
Eintragung im Zollamt Engelhardszell . Die Fahrt fand gerade
statt , während wegen der groben Unruhen in Oesterreich, nirgends
ein Babnverkebr war . Kurz nach seinem Start in Innsbruck ,
wurde Säckler in seinem Boote vom Ufer aus beschossen.

fiel ihm ein ; er mußte essen, unbedingt bald essen ; dann würde
ihm wieder besser werden . Essen tat ihm not . Sich einmal den
Magen füllen mit warmer Sveise . Das andere war ja ohnehin
Wahnsinn gewesen . Und gut wars , dab er so schnell darauf ge¬
stoben wurde , auf den Rechenfehler. Aber nun den Lohn her für
oas Bild , für seine mühevolle Arbeit ; und dann ins nächste Lokal;
heute würde er sogar Wein trinken , ach ja , schweren roten Wein .

Der Direktor zog ein wenig die Augenbrauen hoch , als der
Maler immer stand und wartete . Solche Menschen waren ihm in
der Seele zuwider . Solche blasse , schmale Wesen, die immer wie
ein Vorwurf aussahen und einem wahrhaftig das beste Mittagessen
verderben konnten ; denn irgendwie waren sie denn doch immer
unbehaglich und lästig . So auch dieser Maler mit seinem Leidens¬
gesicht, seinem »erwürgten Anzug und den unmöglichen Schuhen.

Direktor Bär fühlte sich höchst unsymvatisch berührt . „Was ?
. . . Geld . . ." fuhr er den Gebeugt Dastehenden jetzt an , der dieses
Wort soeben leise hervorgestoßen batte , „tja , mein Herr , was den¬
ken Sie sich denn, eigentlich? Nun aber schnell, aber ganz schnell
und kommen Sie vielleicht in acht Wochen wieder ! Unsereins soll
immer dran glauben . Vier Monate Ziel muß ich meinen Kunden
geben, jawoll , vier Monate . . ."

Er kündete sich dann eine neue Zigarre an und schellte dem
Diener . „Soll ich es mir denn aus dem Aermel schütteln?"

„Was
haben Sie überhaupt für eine Ahnung , was ich leiste . . . solche
Mitgiftsumme . . . ne Villa kriegt das Mädel , ne ganze Villa , und
alles prima komfortabel . . ."

Der Maler ging wie betäubt über die Teppiche des direktor-
lichen Hauses. Soll ich ihn ermorden . . . oder mich? dachte er , von
jäher Wut geschüttelt. Aber da schlug auch schon die schwere Tür
hinter ihm ins Schlob. Er stand in der Sonne , die auf das
Strabenpflaster brannte .

Er fröstelte. Cr spürte quälenden Hunger . Alles war leer und
ausgebrannt in seinem Innern . Alle Träume waren zerstoben.
Aber in diese Leere fielen plötzlich hart und kalt und blitzartig ein
paar Gedanken.

Ja , der verträumte , hungrige Maler konnte vlötzlich denken ,als er müde und ziellos durch die Straßen wandert « nach seinem
Atelier . Und es schien ihm, als könne er jetzt auch sehen und
hören . . . jetzt erst . Margareth Menge !.

* Hedwig Wangel bat für ihre Gastspiele im Reiche aus dem
Volksbühnen - Verlage die Komödie „Frau Svecht " von
Adolf Paul erworben , in deren Titelrolle sie kürzlich bei ihrem
Gastspiel im A l t o n a e r Stadttheqter einen durchschlagenden
Darstellungserfolg erzielte . Ebenso hat die Künstlerin für ihre
Gastspiele die fünfaktige Komödie „Eines Tages " von Hans
Cblumberg aus dem Verlage von S . Fischer in Berlin
erworben , in der bereits Albert und Else Bassermann in einer
Reihe von Städten ausgetreten sind . Hedwig Wangel hofft, das
Werk in Berlin mit Eugen Klövfer als Partner heraus¬
bringen zu können. Den Reinertrag ihrer schauspielerischen Tätig¬
keit verwendet sie ja für das von ihr ins Leben gerufene Heim
für entlassene weibliche Strafgefangene .
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Kleine badische Lhronik
* Saulach. Infolge zu scharfen Nehmens einer Kurve unter¬

halb Eengenbachs überschlug sich am Sonntag ein mit 4 Personen
besetztes Auto und fiel in den vorbeifliehenden Mühlengraben .
Einer der Fahrer geriet in gefährliche Lage unter das Auto und
wäre sicher dem Erstickungstode anheimgefallen , wenn ihn nicht
feine Kollegen alsbald befreit hätten . Das Auto muhte mit er¬
heblichen Beschädigungen abgeschleppt werden.

« Kirchzarten . Am Sonntag nacht verunglückte der ver¬
heiratete Bahnarbeiter Holzmann von hier auf dem Weg vom
Feldberg nach Posthalde tödlich. Holzmann kam in der Dunkelheit
z » weit an den Rand des Serventinweges und stürzte in die Tiefe.
Einige Personen , die nach Alpersbach wollten , fanden ihn und
leisteten dem Verunglückten die erste Hilfe, die aber leider ,« spät
kam . Der schwer geprüften Familie wendet fich die allgemeine
Teilnahme zu.

* Grafenhausen . Ein hier aus dem Rheinland zur Erholung
weilendes Mädchen stürzte beim Mettmartal die Böschung hinun¬
ter und zog sich ernstliche Verletzungen zu, sodab an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Vörstetten bei Freiburg . Der 55 Jahre alte Landwirt Christian
B l u st von hier fuhr mit seinen Pferden Dung auf das Feld . Das
Fuhrwerk blieb in dem Acker stecken . Als er leine Pferde am Kopfe
nahm , zogen diese schnell an . wobei Blust zu Boden fiel und unter
den Wagen zu liegen kam . Mit schweren Verletzungen an der
Wirbelsäule wurde er in die Chirurgische Klinik nach rFeiburg ver¬
bracht, wo er alsbald seinen Verletzungen erlag .

* Müllheim . Zwei Motorradfahrer , die von Breisach kamen
und einen Reifendefekt erlitten , stürzten aus der Westbrücke über die
Brüstung und in den VA Meter tiefen Bach hinunter . Einer der
Motorradfahrer zog sich einen Armbruch und Verletzungen im Ge¬
sicht zu , während der andere mit dem Schrecken davon kam .

Jmmendingen . Zur Zeit ist die Donau unterhalb Jmmendin -
gen wieder vollständig versickert. Bei Löhringen liegt der
Lauf vollständig trocken bis auf die Tümpel , die sich in dem ver¬
wilderten Fluhbett ansammeln .

* Neustadt . In der Nacht auf Montag wurde in der kur -
jett Zeit von VA< Stunden ein ganz aus Sol , gebautes und mit
Schindeldach bedecktes Anwesen vollständig ein Raub der Flam¬
men. Das Feuer verbreitete fich ko schnell , dah in wenigen Minu¬
ten das ganze Gebäude vollständig in Flammen eingehüllt war
und die Bewohner nur mit Mühe fich aus den Flammen retten
konnten. Trotzdem Windstille herrschte , ging von dem brennenden
Haus ein riefiger Funkenregen auf die ganze Umgebung nieder.
Das vom Feuer zerstörte Anwesen war bewohnt von den drei
Familien Eottlieb Heh , Karl Kaiser , Gustav Maier und
zwei Untermietern .

Sulzburg . Das vierjährige Kind des Sägereiarbeiters
Ernst Meier wurde von einem Freiburger Personenauto überfahren
Ond sehr schwer verletzt.

* Möggingen bei Radolfzell . Bei dem heftigen Unwetter , das
über die Gegend niederging , schlug der Blitz in den Dürerhof .
Das Saus und die Scheuern sind bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt . Das lebende Inventar konnte gerettet werden, während
sämtliche Fahrnisse verbrannten . Der Sachschaden , den der Besitzer
Th . Honsel ! erleidet , ist noch nicht bekannt.

Weil -Leopoldshöhe. In der letzten Nacht wurde in die Ge-
meindekasse von hier «ingebrochen. Da jedoch der Kassenschrank
verschlossen war , muhten sich die Diebe damit begnügen, im Neben¬
zimmer einen Schrank aufzubrechen. Sie entwendeten daraus
80 Mark .

Kappel a . Nb. Dle ledig« Anna Jäger hier machte fich
am Sonntag morgen auf die Suche nach verlegten Hühnereiern .
Zu diesem Zwecke bestieg fie u . a . auch den Einfahrtsschopf. Der
Belag des Schopfes brach durch und die Unglückliche stürzte aus
einer Höhe von 5 Metern auf den Zementboden herab . Ohne das
Bewuhtsei» wieder erlangt zu habe«, starb fie nach kurzer Zeit .

* Oftersheim bei Schwetzingen. Ein 83 Jahre Bahnarbeiter
von hier hat sich erhängt . Der Grund zur Tat ist noch unbekannt .

* Brühl bei Schwetzingen. Dienstag abend nach 6 Uhr ist der
21 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Gerner beim Baden im Alt -
rhein ertrunken . Die Leiche des jungen Mannes ist noch nicht ge¬
borgen.

Neckargemünd. Das schon längere Zeit leerstehende Schlob
Brugfelden wurde jetzt in ein Taubstummenheim umgewan¬
delt , an das eine Lehrwerkstätte angegliedert ist. Das Anwesen,
das für 100 Personen Unterkunft bietet , wurde für 235 000 M er¬
worben . Der Verein für badische Taubstumme unter jetziger Lei¬
tung von Landrat Strack - Sinsheim siebt die Jahrzehnte alten
Wünsche verschiedener hervorragender badischer Taubstummenleh¬
rer nunmehr erfüllt . Die Anstalt soll schon sehr bald mit einer
gröheren Anzahl Lehrlingen und Pfleglingen in Betrieb genom¬

men werden . Als Leiter ist Taubstummenlehrer Abend in Aus¬
sicht genommen. Männliche Zöglinge sollen im Schuhmacher- ,
Schneider- und Schreinergewerbe , weibliche im Näherinnenberus
ausgebildet werden.

Die Gemeindeförster Badens hielten am Sonntag in Ettlingen
eine Berbandstagung ab. Auf der Tagesordnung wurden in erster
Linie allgemeine ' Organisationsfragen , wie Gehalt , Eingruvvie -
rung , Titel und Abzeichen behandelt . Man fahte einstimmig eine
an das Ministerium und die Fraktionen des Badischen Landtags
gerichtete Resolution , in welcher eine Besserstellung der Forstschutz¬
beamten beantragt wurde . Die Beteiligung an der Tagung konnte
eine gute genannt werden.

Strahensperren in Baden . Bezirksamt Sinsheim : Bis zum
20. August die Ortsstrahe in Steinsfurt vom Rathaus bis zum
Bahnübergang gegen Kirchart . Umleitung vorhanden . Bezirks¬
amt Mannheim : Bis zum ö. August die Strecke zwischen Schries¬
heim und Schriesheimer Hof . Umleitung vorhanden . Bezirksamt
Rastatt : Bis auf weiteres die Strecke vom Abgang der Durmers -
beimer Landstrahe bis Neumalsch auf der Landstrabe Rastatt -
Karlsruhe . Die Umleitung erfolgt je nach dem Stand der Ar¬
beiten über Neumalsch —Muggensturm oder Oetigheim und Dur¬
mersheim . Bis zum 10 . August die Strecke Raumünzach—Schön-
münrach von morgens 6 bis abends 6 Uhr . — Bezirksamt Emmen¬
dingen : Vorsicht ist auf der Landstrabe in Herbolzheim geboten,
deren Pflasterung , soweit es möglich ist , hälftig durchgeführt wird .
Bezirksamt Freibnrg : Bis 4 . August die Strabe zwischen Schall¬
stadt und Mengen . Umweg für leichte Fuhrwerke jiber Fören -
Ichallstadt , für schwere Fuhrwerke Durchfahrt gestattet . Vom 5. bis
13. August die Kreisstrabe in Oberbergen . Durchfahrt nach Weisung
des Aufsichtspersonals gestattet.

Ein Dementi
Kehl, 3. August. Ueber ein politisches Attentat auf den Kehler

Polizeikommisiar , von dem die „Tägliche Rundschau" zu berichten
weih, ist in Kehl nichts bekannt , zumal es dort überhaupt
keinen Polizeikommissar gibt . Dagegen ist in Lauterburg bei
Weitzenburg im Unterelsah ein französischer Commissare späcial
von politisch Andersgesinnten überfallen und mibhandelt worden.

Tödlicher Sturz vom Heuboden
Menzinge « , 3 . August. Der Landwirt Fritz Wöklner

stürzte vom Heuboden, wobei er fich eine Rückenmarksquetschungzu¬
zog, die seinen Tod herbeiführte . Er hinterläht eine Frau und acht
unmündige Kinder .

Vom Schnellzug überfahren und getötet
r . Bruchsal , 4. Aug. (Eig . Drahtmeldung .1 Heute nacht

gegen 11 Uhr wurden auf der Bahnstrecke zwischen Bruchsal und
Lagenbrücken zwei Burschen im Alter von ungefähr 18 Jahren vom
Schnellzug überfahren und getötet . Die beiden hatten ein Fahrrad
bei fich. Die Ursache ist noch nicht festgestellt. Die Burschen schei¬
nen aus der Gegend von Bruchsal zu sein .

Unwetter und Brände
* Rastatt . In der Nacht auf Dienstag ging über Rastatt

und besonders über das Gewann „Oberwald "
, wo sich auch das

Versuchs - und Lehrgut befindet , ein sehr schweres Gewitter nieder.
Die noch stehende Frucht wurde wie gewalzt auf den Boden ge¬
schlagen und aufgestellte Garben wurden meterweise aus den Fel¬
dern zerstreut. Es kann noch als ein Glück bezeichnet werden , dah
die Ernte in der hiesigen Gegend schon weit vorgeschritten ist und
besonders Roggen und Gerste gröhtenteils eingebracht waren . Da
es sich weniger um Hagel, sondern in erster Lne um starke Sturm¬
schäden bandelt , dürfte der Schaden immerhin recht bedeutend sein .

Donaueschingen. Dienstag abend zwischen 7 und 9 Uhr ging
ein sehr schweres Gewitter über unsere Gegend nieder . Der Bliy
schlug in Sunthausen in das Oekonomiegebäude des Landwirts
Job . V o s s e l e r IV ein , und äscherte das ganze Anwesen, be¬
stehend aus Wohn- und Oekonomiegebäude sowie Scheune ein . Das
benachbarte Anwesen des Postagenten Held, das ebenfalls Feuer
fing , konnte gerettet werden . Hätte nicht starker Regen geherrscht ,
ko wären die benachbarten Häuser, die sämtliche mit Schindeln be¬
deckt sind , ebenfalls dem Feuer zum Ovfer gefallen.

* Herrischried. Während des Gewitters brannte das Wohn¬
haus des Landwirts Josef D i l l m a n n völlig nieder . Der Eigen¬
tümer wurde unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .

* G « tach . Dienstag abend ging ein schweres Gewitter über
das Tal , wobei ein Blitz in das Haus des Zimmermeisters Georg
Schneider schlug. Es fing an verschiedenen Stellen zu brennen
an , was aber wieder gelöscht werden konnte. Die ganze elektrische
Leitung wurde zerstört. Die Angehörigen , die sich im Hanse be¬
fanden , kamen mit dem Schrecken davon . Auch in die elektrische
Leitung im Obertal schlug der Blitz, so dah die Einwohnerschaft
die ganze Nacht ohne Licht war . Schaden ist nicht viel entstanden.

Lörrach. Das Unwetter , das am Dienstag nachmittag über die
Nordschweiz und Südbaden niederging , hat in einigen Orten

u)cxA u/uzfife,
s&utüg. wboue. SvuHÄbtiUcA!]

Man kocht pro Person 1 starken Eßlöffel vollKnorr Haferflocken ' /« Stunde ln Milch oderWasser und salzt oder zuckert je nach Ge¬schmack. Das Gerichtwird durch etwas braune
Hutter verfeinert.

„ Knorritsch “ das Rohkost - Frühstück.Für Jede Person werden abends 2-3 gehäufteEß¬
löffel Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eßlöffel
Zuctt6r mit 3 Eßlöffel Milch zusammengerührt,damit das ganze über Nacht ziehen kann . Amanderen Morgen reibt man 1 Apfel samt derSchale und dem Gehäuse hinein, gibt den Safteiner viertel Zitrone und nach Belieben 1-2
Kaffeelöffel geriebeneHaselnüsse, Mandeln oderbeides hinzu. Der Apfel kann auch durch
Apfelsinen , Erdbeeren, Himbeeren, Kirschenusw. je nach Jahreszeit , ersetzt, bzw. ergänztwerden.
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TWger Zerneilteilr
nur 1. Kraft , für Kunststeinarbeiten an der Form ,hauptsächlich Muschelkalk - und Granit -Borsatz. Bei

zufriedenstellender Leistung Dauerstellung .
Gerlach & Grekschmann

Kunststetngeschästund Steinhauerei
Eggenstein .

Von der Reise zurück

Dr. med. Böhne
Hals-, Nasen- und Ohrenarzt

Westendstrasse 38
V..

0143

1006

Jetzt ganz besonders billig 1
Damen - and IHttdchenmftntel , Kleider ,

Kostüme , Köoke , Blasen , Pallover , Jacken ,Damenwäsche , Strümpfe , Gummimantel ,
Windjacken , Regenschirme für Damen ui Herren

Den Batenkaufabkommen der Beamtenbank angeaekloeeen.
‘Daniels Konfektionshaus

WlIhelmstraDe 36 , I Treppe . 6048

voMs-Stiuuspiei oetigheim b. Rastan !
Natur - und Freilichtbühne 716

WUH elm Teil t. Friede, d . Schiller j
»lnfführaua « Alle Sonn - u. Feiertage vom L
12. Juni ab vir 2. Okt. (Fronleichnam 16. guni 3
ausgenommen). — Gedeckter Zuschauerraum -■—

mit 4000 Plätzen. — 800 Mitwirkende -
Preise der Plätze Mk. 1.— bi» 6.—

Anfang 2 Uhr Ende 6 1/, Uhr I
Barverkauf Theaterkasse Oetigheim , Tel
61 Rastatt . Borverkauf Karlsruhe t Zel-

;*lto»t beim Germaniahotel , Herderstche= « emagrbuchhaudl., tzerrenstr., Fritz Müller,= Muftkalien, Kaiserbaue 2, G. Krau», Buch -
- Handlung, Baumeisterstr. 4. Zigarrenhau » -
3 Brunneri , Kaiserallee, Auskunftstelle de» -= BerkehrSberein», Kaiserstraße 14i . -
%iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiij
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empfindlichen Schaden angerichtet. In Waldsbut wurde
die starken Wassermassen ein Erdrutsch verursacht, die Erdn>^
stürzten den Seltenbach hinunter . Auch am Obst wurde 8* $
Schaden angerichtet. In Saltingen brachte der Bach masicnM
Solz , fodah die Freiburgerstrahe gefährdet wurde . Auch 111
schieden« elektrische Stromleitungen schlug der Blitz.

Ein » Vadnerin einem Gattenmord zum Opfer gefa^
Stockach, 3. Aug. In Berlin hat eine unglückliche

halbjähriger Dauer dadurch ein Ende gefunden, dah der 38J«"
Friseur Walter Dittmer in der Rocht auf Dienstag seiner/ J
mit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt . Die Unglul
ist eine Badnerin und stammt aus Blumhof bei Stockach - ^Tat waren Streitigkeiten vorausgegangen , die in der Untrem pDittmer ihre Ursache hatten . Als am Montag eine Gehiw" «
Stellung kündigte, weil sie Dittmer mit Anträgen verfolgte, ßdie Frau ihrem Mann heftige Vorwürfe , wobei er seines
ohrfeigte . Sie erklärte darauf vor den Angestellten , dah sie
Zuchthaus bringen werde, weil er sich auch an Kindern vE
hätte . — Nach einer scheinbaren Versöhnung kam es um ,nacht wieder zum Streit , den der Ehemann damit beendige- ^er seiner Frau mit dem Rafiermesier die Kehle durchschnitt - , ^ ^ ,
Mord wurde erst am Morgen entdeckt , da Dittmer die » »ly L .

'
seiner Frau dadurch erstickte, dah er ihr ein Tuch vor den * i j./
hielt . Dittmer hat nach dem Mord alles Bargeld zusammen »' , ts
und ist geflüchtet.

öewerklchaftsbewegung ,
iewerkschaftslartell Karlsruhe ,

s
PB

Ettlingen . Heute Donnerstag , 4. August, abends 7 Uhr,
"jfj . ">i

in unserem Volkshaus , Schützenstrahe 18, Delegierte «
fammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt fJ*le
Es wird um vollzähliges Erscheinen aller Delegierten gebet«"'

Stofiseutzer eines Patrioten
Da im neuen Posttarif eine Portogebübr von

nicht vorgesehen ist, wird die Fridericus -Marke ^
jetzige Bedeutung verlieren .

Ein neuer Dolchstob traf uns in den Rücken :
Man Hot den Fridericus kaltgestellt,
Der Bürgerzunge wonnigstes Entzücken ,
Mang Etsch und Belt .
Der nationale Speichel wird verkümmern . . .
Durch Goethe bleibt das Sehnen ungestillt —
Man will doch spüren einer Krone Schimmern
Beim Markenbild .
Bei Wilhelm gab'- , im Schmuck der Büstenhalter,
Mit Schwert und Krone die Germania ,
Zu jedem Preise an dem Markenschalter . . .
Wie schön wars da !
Nun nimmt man uns den letzten Klebe-Recken . - -
O Schätze ! , das ist eine Sauerei !
Ach , lah uns wieder Fridericus lecken ,
Wie einst im Mai - ! ,

P . E.

3134

M

«r
"»nt

"'ne
'S%

' le

s

Die Wäfche - *
feiner Damenftrüftir

Wenn Sie wissen wollen,' welches
mittel sich am besten für Strümpfe
net - einerlei ob aus , Seide, Kunstsci
oder Flor — dann '

vergleichen Sie ein1*!
den Wascherfolg bei PERSIL mit dem “
gend eines anderen Mittels. Sietem
finden , daß PERSIL Schmutz und VfL
wesentlich leichter beseitigt und daßjr
Säuberung gleichmäßig und in jeder N"

sicht gründlich ist

PersiJ
ist c/as ideale IDaschrf ĵ
fürdie Strumpfu'äsd 1 '
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 4. August 1927.

Sefchichiskalen -er
Donnerstag , 4 . Aug. 1789 Französische Nationalversammlung

proklamiert die Menschenrechte . — 1792 "Englischer Dichter Percy
Shelley . — 1846 "Norwegischer Bildhauer St . Sinding . — 1860"Schriftsteller Knut Hamsun. — 1867 -fBildhauer Emil Lauer . —
1875 -s-Dänischer Dichter H . Lbr . Andersen. — 1893 1 . Internatio¬
naler Metallarbeiterkongreb in Zürich.

Sind und Natur
Wie liebt ein Kind die Natur ! Wie freut es sich jedes

kleinsten Lebens ! Es liebkost die Katze und streichelt zärtlich
den Hund . Es küßt die Blumen und wird nicht müde , den
Käfern zuzuschauen, die über den Waldboden kriechen . Es
geht ganz auf im Lebendigen , das es da sieht, und vergibt sich
selber in all dem Staunen ganz .

Wie anders die Aelteren meistens ! Sie haben die Blüten¬
blätter und ie Staubgefäße zu zählen gelernt und die stau¬
nende Ehrfurcht vor dem Leben , das mehr ist als tausend
Einzelteile , verloren . Durch den mechanistischen Unterricht .
Durch die Schulgestaltung des Kapitalismus .

Die Schule erzieht die Menschen , die die Eefellschastsord -
nung gebraucht , und eine neue menschliche Ordnung des Le¬
bens hat darum auch eine Methode des Unterrichts nötig .
Mit dem Kinde müsien wir wieder beginnen , dem unverdor¬
benen Kinde , das sein gesundes , urwüchsiges Naturgefühl noch
nicht verloren hat . Das noch staunen kann und aufgehen
kann und sich vergessend und liebend leben kann im anderen .
Nur so wird der Mensch der neuen Ordnung .

In seinem Reisetagebuche schrieb Goethe 1786 in Venedig :
„Ich kehre noch einmal ans Meer zurück! Dort habe ich heute
die Wirtschaft der Seeschnecken, Patellen , der Taschenkrebse
gesehen und mich herzlich darüber gefreut . Was ist doch ein
Lebendiges für ein köstliches herrliches Ding ! Wie abgemessen
zu seinem Zustande , wie wahr ! Wie seiend ! Und wieviel
mehr hilft mir ein bißchen Studium und wie freue ich mich ,
es fortzusetzen !"

Das Genie ist dem Kinde gleich und das Kind dem Genie .
Und beide sind ein Abbild des neuen Menschen , der Muße hat
zum Versenken des Ich in das Ganze . Der es liebend genießt .
Der in Ehrfurcht steht vor dem lebendigen Geiste , der alles
findet . Um aus all diesem Erleben heraus zu wachsen in die
Tiefe eines künstlerischen und liebenden Menschentums .

Es ist nicht recht, erhaben über das Kind zu lächeln . S o
unverdorben , s o ganz mit dem Leben eins wird einmal wer¬
den der neue Mensch.

Line Jnstrukttonsfahrt nach Liedolsheim
Gestern mittag erfolgte eine Besichtigung der Brandstätte Lie -

dolsheim durch die Beamten der städtischen Berufsfeuerwebr , so¬
weit diese dienstfrei oder abkömmlich waren , unter Führung ihres
Leiters , Dr . Ing . Meyer . Für diesen Zweck war in freundl .

.Weise ein Kraftwagen der Straßenbahn zur Verfügung gestellt .
Die Besichtigungsfahrt trug lediglich instruktiven Charakter und
bot den Beamten lehrreiche Beispiele über Beurteilung von Ueber-
tragung eines Brandes bei verschiedenen Baugepslogenheiten . Da
es Vorkommen kann, daß leitende Beamte nicht sofort zur Stelle oder
anderweitig in Anspruch genommen sind, wie auch an einem derart
ausgedehnten Brandplatz nicht überall sein können , so muß man
beute von jedem einzelnen älteren Berufsfeuerwehrmann verlangen ,
daß er solchen Situationen gewachsen ist und auch auf sich allein
angewiesen das Richtige trifft .

Bezüglich der Löschtaktik wurde den Beamten gezeigt , wie
man an einen Brandherd von so gewaltiger Ausdehnung in zweck¬
mäßiger Weise herangebt , insbesondere was die Wasserzufudr
anbelangt . Es kommt hier vor allen Dingen darauf an , unter Zu¬
rücksetzung aller kleinlichen allerdings begreiflichen Wünsche von
Einzelbesitzern, zunächst ihre Gebäude zu retten , das Feuer gegen
den Wind zu fassen und zum Stehen zu bringen . Hierfür bot der
Brand in Liedolshcim ein ausgezeichnetes Lehrbeistsiel; das Feuer
mußte unbedingt an der Straßenkreuzung bei der Brauerei Fürnitz
»um Stehen gebracht werden, da ein Uebergang auf das mehr¬
stöckige Nachbargebäude, welches in der Dachkonstruktion erhebliche
Holzmengen und außerdem ein Drogenlager enthielt , sehr wahr¬
scheinlich den Verlust eines weiteren Ortsviertels zur Folge gehabt
haben würde.

Vas mitteibaüifche Arbeiter»
äöngerfcft

Das Wertungssingen
I .

In einer unter dem Vorsitz des Gauvorfitzenden Stadtrat
T ö v v e r stattgchabten vorbereitenden Sitzung wurde die Auf¬
teilung der Wertungsrichter durch das Los entschieden und für den
großen Saal die Herren Konservatoriumsdirektor Franz Philipp
und Musikreferent Karl Stark , für den kleinen Saal die Herren
Regierungsrat Franz Z u r e i ch und Kapellmeister Dr . Heinz
Knöll als Kritiker bestimmt.

Ueber das hocherfreuliche Ergebnis wurde in großen Zügen
schon berichtet. Es folgen hier die Einzelergebnisse . Jede ,
vorgetragene Chorwerk wurde von jedem der beiden Wertungs¬
richter nach neuen Gesichtspunkten beurteilt und »war nach Ton-
bildung und Stimmenausgleich . Tertaussvrache , Tonreinbeit ,
Rhythmik , Dynamik , Auffassung, Schwierigkeit, Wert der Kompo¬
sition und Phrasierung . Die beiden Ergebnisse wurden dann in
einer gemeinsamen Sitzung zusammengezogenund das Endergebnis
in jeder einzelnen Disziplin noch am selben Tage nachmittags den
einzelnen Vereinsvorständen schriftlich ausgehändigt . Aus diesen
neuen Sonderurteilen wurde dann für jeden Verein der Gesamt -
eindruck gewonnen.

Eesamteindruck
Großer Saal

1. Edelweiß-Karlsruhe : vorzüglich.
2 . Säugerabteilung des Sportvereins Langensteinbach: vorzüglich .
3. Gemischter Thor Harmonie -Karlsruhe : ausgezeichnete Leistung.
4. Gleichheit-Karlsruhe : Im ganzen gut.
5. Sängerabteilung der freien Turnerschaft-Söllinge « : Tüchtige

Leistung.
6. Lorwürts -Weingarten : gut .
7. Freiheit -Forchbeim: anerkennenswerte Leistung.
8. Freiheit -Berg Hausen : brave Leistung.
9. Srohfinn -Hagsfeld : mitreißende Begeisterung.

16. Liederkranz 1872-Jszzringrn : eine aus uns unbekannten Grün¬
den vollkommen unzulängliche Wiedergabe.

11 . Edelweiß-Karlsruhe -Darlanden : tüchtige Leistung.
12. Typographia -Karlstuhe : sehr gute Leistung.
13. Gemischter Chor Liederkranz-Jspringen : sehr anerkennenswert .
14. Eintracht -Karlsruhe -Rintheim : wenig befriedigend.

Bei der geringen Zahl von Mannschaften, die eine Beruts -
feuerwebr nür nach auswärts schicken kann — in Liedolsheim
waren es nur 9 Mann — ist es auch mit den besten Mitteln nicht
möglich , einen unregelmäßig mit Gebäuden eng und unübersichtlich
besetzten Ortsteil zu halten , da gewöhnlich Brandmauern
fehlen oder nicht ordnungsgemäß durchgeführt sind.

Ser Vranö tn der Sriesbachstrave
(Amtlicher Brandberichtl

Ein gröberes Schadenfeuer brach in der Nacht vom 2. auf 3.
August in der Schreinerei Huber , Eriesbachstraße, aus . Das
Feuer mußte anscheinend schon längere Zeit gebrannt haben , ehe
es bemerkt wurde , denn beim Anrücken der Berufsfeuerwehr quollen
aus den noch verschlossenen Tür - und Fensteröffnungen dichte Rauch¬
wolken . Nachdem zur umfassenden Bekämpfung 3 Schlauchleitungen
angelegt waren , wurden Fenster und Türen geöffnet, aus denen
beißender Rauch und Stichflammen den Eindringenden entgegen¬
schlugen , sodaß sich die Feuerwehrleute nur am Boden kriechend und
mit Gasmasken Vorgehen konnten. Da das Dach noch völlig dichthielt und größere Holzvorräte hängend aufbewahrt wurden , die
brennend herunterzustürzen drohten , mußte der Löschangriff von
innen eine Zeitlang aussetzen , bis das Dach um mehrere Quadrat¬
meter geöffnet war und das Feuer einen natürlichen Abzug er¬
hielt . Daraufhin wurde der Brand nach kurzer Zeit gelöscht . Der
Gebäudeschaden wird nicht besonders hoch sein . Dagegen scheinen
sehr viel Rohmaterial sowie fertige Möbelstücke dem Feuer zum
Opfer gefallen zu sein .

Seschästsschlufi in der Spitalstrafie
Das am 1 . Oktober 1927 in Kraft tretende Reichsgefetz zur Be¬

kämpfung der Eefchlechtskrankbeiten vom 18 . Februar 1927 beifei-
tigt die Reglementierung der Prostitution und damit die Sitten¬
polizei als solche. Mit dem genannten Zeitpunkt müssen daher alle
auf die Ueberwachung der Reglementierung der Prostitution ab¬
zielenden polizeilichen Vorlchriften aufgehoben werden. Bordelle
und bordellartige Betriebe find vom 1 . Oktober 1927 ab verböte«.
Zur Vorbereitung und Erleichterung dieser gegenüber dem bis¬
herigen Rechtszustand einschneidenden Aenderungen wird von den
Behörden schon jetzt die Handhabung der noch geltenden sittenvoli-
zeilichen Vorschriften dem kommenden Rechtszustand möglichst an¬
geglichen und diese grundsätzlich nur noch angewendet werden , so¬
weit sie gefundheitsvolizeilichen Interessen dienen und den orts -
volizeilichen Bestimmungen des neuen Reichsgesetzes entsprechen .

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Heute abend findet die

dritte Aufführung von Leo Fall 's bester Overette „Dollarvrinzes -
sin" mit Lya Beyer und Willi Wahle in den Hauptrollen statt .Morgen setzt Fritz Hancke sein Gastspiel als „Käsebier" in der ur¬
komischen Operettenposse „Filmzauber " fort . ^

Feuerwerk im Stgdtgarten . Anläßlich des groben Musikfestesdes Musikvereins Harmonie , das am Samstag , den 6 ., und Sonn¬
tag , den 7 . d. M . , in Karlsruhe stattfindet , findet im Stadtgarten
am Sonntag abend ein Feuerwerk statt und in Verbindung damit
eine bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Garten
und Boote tragen außerdem reichen Lampionschmuck . Den musikali¬
schen Teil des Abends bestreitet die Harmoniekavelle unter Leitung
des Herrn Rudolph mit einem ausgewählten Konzertprogramm .
Am Nachmittag, von 3.36—6 Uhr, konzertiert sodann neben der
Harmoniekavelle eine Reihe der zu Gaste in Karlsruhe weilenden
auswärtigen Kapellen in abwechselnder Folge auf den beiden zurVerfügung stehenden Musikpodiums. Am Vormittag , von 11—12.15
Uhr, spielt die Harmoniekavelle das übliche , mustkzuschkagfreie ,Promenadekonzert . Es wird noch daraus aufmerksam gemacht , daß
bei der Abendveranstaltung sämtliche Eingänge geöffnet sind , damit
der Verkehr reibungslos von statten gehen kann.

Lichtspielhäuser
I » den Kammerlichtspielen wird ab heute der Film „B e -

drohte Grenzen " gezeigt . Dieser Film gehört in die Reiheder ganz groben Wildwest-Dramen , wie „Die Karawane " und
„Da» Feuerroß "

. Es gibt ein ungekünsteltes lebendiges Bild ai^sden Jahren der Eroberung des Wilden Westens. Die Jugend wird
begeistert sein und die Alten werden in Erinnerungen an Karl
May schwelgen . Das Manuskript baut eine einfache , gradlinige ,aber um ! o wirksamere Handlung auf , die durch einen gesundenHumor eine besondere Würze erhält . Geschickt steigert sich dieSpannung bis zum happy end. Georg Seitz ist ein Meister der
Regie. Prächtig sind die groben Szenen mit den Bllffelherden ,packend die Kamvfbilder , in denen de Indianer die Wagenburg
stürmen. Köstlich daneben aber auch die einzelnen Svielszenen vorallem di« humoristischen . Der ganze Film ist von einer zwingenden
Natürlichkeit . Ausgezeichnet di« Person . Man empfindet , daß dieseTypen echt sind . Die Indianer in ihren Gesten , die Erenzerhelden .

15 . Liederkran, Grötzingen: sehr gute , temperamentvolle und äußerstimponierende Leistung.
16 . Sängerbund -Seidelsheim -Ubstadt und llnteröwisheim : beacht¬

liche Leistung.
17 . Sängerbund Borwärts -Karlsruhe : ausgezeichnete Leistung.18 . Gemilchter Thor Edelweiß-Karlsruhe -Darlanden : imponierende

Leistung.
19. Männergesangverein -Durlachi günstig.
26. Lassallia-Karlsruhe : höchsten Ansprüchen genügende, ausgezeich¬nete Leistung.

Kleiner Saal
I . Arbeitee-Vesangverein-Wiesental : gut bis ziemlich gut.2 . Frauen - und Mädchenchor - Karlsruhe : ziemlich gut.

3 . Sänserlust -Karlsruhe : ziemlich gut .
'

4 . Freundschaft-Wöschbach: ziemlich gut .
5 . Freiheit -Karlsruhe -Beiertheim : gut bis ziemlich gut.
6 . Einigkeit -Erünwinkel : gut.
7. Liederkran, -Welschneureut: gut bis ziemlich gut .
8. Lassallia-Spöck : gut . \
9. Gleichheit-Eggenstein: gute, flotte Leistung.

16 . Gleichheit-Rußheim : gut.
II . Bruderbund -Untergrombach: gut.
12 . Sängerabteilung des Turnvereins -Kleinsteinbach: gut bis

ziemlich gut.
18. Männergesangverein -Jöhliugen : sehr gut .
14 . Arbeiter -Gesangverein-Sulzfeld : ziemlich gut .
15 . Bruderbund -Mörsch : ziemlich gut bis gut.
16 . Borwärts -Pfortz: sehr gut bis gut .
17. Harmonie -Bruchsal: noch gut .
18. Gemischter Thor -Dietlingen : sehr gut bis gut .
19 . Gemischter Thor Bruderbund - Karlsruhe -Mühlburg : durch man¬

gelnde Tonreinheit unbefriedigend .
26. Sängerbund - Knielingen : noch gut .
21 . Sängerbund -Karlsrube -Rüppurr : gut .
22 . Turnverein Sängerabteilung -Durlach-Aue: sehr gut.
23. Dorwärts -Teutsch -Reureut : ziemlich gut.
24. Freundschaft-Brötzingen: gut bis ziemlich gut.
25. Freundschaft-Malsch : ziemlich gut .

Begründung der Urteile
Großer Saal

Edelweiß -Karlsruhe.
Bei der vorzüglichen Widergabe fiel der gute weiche Tonsatzder klangfrischen »weiten Bässe auf . Die dynamische Ausarbeitung

wie Buffalo Bill ( Jack Sorie ) und Wild Bill ( I . Farell
iv, urwüchsig , teilweiß
lächerlich werden läßt .

donald) kraftstrotzende Gestalten , naiv , urwüchsig , teilweise tCl1
eigenartiger Komik, die sie aber nie lä '

■toi

Tageskalender M- er Sozialvem Partei Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Samstag , 6. August, abends H8 Ubr > }f

Lokal „Brunnenstube " Vertrauensmännerversammlung . Da
tige Tagesordnung , vollzähliges Erscheinen Pflicht allertrauensleute . Der Obmann-

Bezirk Altstadt . Heute abend 8 Uhr VertrauensmannsVersammlung im „Eichbaum". Hierzu find sämtliche Straße »*' '
leute und Funktionäre eingeladen.

Ä
ft

Stobt

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Berfassnngsfeier Lndwigshafen : Am Sonntag » 7. Aug„stattet die Ortsgruppe Ludwigshafen a. Rh. im „Ebertpar»
eine Berkallungsfeier verbunden mit Kreisfest. Kam <w,den , die fich an dieser Feier beteiligen wollen , fahren am Soniu"
früh 5.42 mit Sonntagskarte nach Mannheim . Fackelzugteilneb» '
schon am Samstag nachmittag 17.24 (5.24) , Rückfahrt Manno' m
ab 18.15 (8.15 ) , Ankunft Karlsruhe 29.19 (8.19) oder Mannßem
ab 19.25 (7.25) , Ankunft Karlsruhe 21.48 (9.48) . Da» Progra »m
ist vielversprechend und dürtte fich die Beteiligung lohnen. $ **i
nalausweis erforderlich.

Bundesverfassnngsfeier i« Leipzig am 18. und 14. An^
Gemeinsame Abfahrt des Gaues Baden am Freitag , 12. AuE
abends^ 11 .36 Uhr, B .P . ab Mannheim . Fahrpreis 11,96 |

te ,
;iite
; &q
iUf

s

ii » i
fn

‘vvunvtjmn mu | | eH UlllUvVvllv VCi AUlildUV
(Volksbuchhandlung) melden und bis spätestens 8 . August 1927
Betrag von 11 .96 UMür bk einfache Fahrt von Mannheim ^Leipzig auf Postscheckkonto Nr . 27 855 Karlsruhe einzahlen.
Abfahrtszeit in Leipzig wird noch festgelegt. Festplakette 6,50
Alles Nähere geht den Angemeldeten zu.

Sriefkasten -er Redaktion ,F . D . D. Spezialisten für Malaria gibt es nicht . Die Kr»"
heit wird durch Blutuntersuchung erkannt und wird von
Arzt behandelt . ..

D. SB. Rr. 100. Das nächste englische Konsulat befindet sich in
Frankfurt a . M . .

V,

Vereinsanzetger
i »«ler tiefer Rubelt In ber Regel ^

ReffamqeltenpTCtf berechnt .
Karlsruhe

Gesangverein Harmonie (Gem
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Gesangverein Harmonie (Gem . Chor) . Heute abend f '»* !« ' ne Singstunde statt . 8 Uhr Beginn der außerordentlichen %ralversammlung .
Arbeiterlamariter . Kolonne Karlsruhe . Am Freitag . 5 . 8. f '

abends 8 Uvr im „Salmen " Borpandsfitzung. — Am SaiNsA6. 8 . 27, abends 8 Uhr , im gleichen Lokal MonatsversammlETagesordnung wichtig . Die Mitlieder werden gebeten, rechtrerch zu erscheinen . Sl^

Stanöesbuchauszüge -er Sta- t Karlsruhe
. Steebefälle . Theres« Oehlbach, 65 Jahre alt . Witwe voniloam . Smukmackermeitt- i' . rrftwft ra <*** ,.*cä i Ä V *** *** ** ^■'Kinuuuf, oo oaote au , Lllttwe vonOehlbach, Schuhmachermeister. Karoline Christ, 64 Jahre alt .nnu von Gustav Christ , Schreinermeister . Johann Frank , 74 3"®*

obeltransvorteur . Ehemann . Henriette . 2 Monate 1
. r 1 , . . .._ _ _a" , Mobeltransvorteur . Ehemann . Henriette , 2 Monatealt , Vater Otto Heinrich, Etuimacher.

Berliner Devisennotierungen (MttelkurS ) .

Amsterdam . lOOSH.
Italien . 100 L-
London . . . 1 Pfd.
NewhoA . 1 Doll.Varl, . .
Pvaa ,* • * • • • « • • . 100Irr.Schweiz . * . . . 100Fr.Spanien . 100 « eiStockholm . lOOftr.Wien . ioo SchMinq

2. August 3. A
Geld «rief (Selb

168.26 168.60 168.26
22 845 22.885 22.84
20.381 20.431 20.385
4.199 4.207 4.198

16.44 16.48 16.436
12.45 12.47 12.444
8089 81 .06 80.93
7152 71.66 71 .87

112 49 112.71 112.49
59. 18 50.25 69.11

« ?

tftiel

-L
r|
81-2?
71 »

112-71

»toti

*

urtunnun
1 ^ l 6 e,ne Bute Durchbildung des Chorklans .erkennen, das Tempo war richtig erfaßt . Wünschenswert wäree,n genaues Einhalten der Pausen .

^

Sängerabteilung des Sportverein» Langensteinbach.
Die vorzügliche Wiedergabe läßt sich auf die gute Auswahl^ -

^.bs"!es zuruckfuhren . Die Tenöre sprachen leicht an , die abw" ^
ben ersten Bässen wurde sauber durchs ^ u°

^tzManchmal wurde das Piano »u zaghaft angesetzt . Piano ^
immer noch klingen.

h

Gemischter Thor Harmonie Karlsruhe .
Der Ausgleich zwischen Männer - und Frauenstimmen $

••
l
t rone ? °" en anfänglich unter Hemmungen zu leideN'- xi

Ä ?^ und«n wurden , so daß der Totaleindruck ausgeze '̂
x.Altstimmen klingen weich und die Männerstimmenhoben sich nicht m Forte , es wurde leicht gesungen, beim

Mt r
“nLan

,
81̂ der Vorschrift Presto das Tempo etwa-

f baß sich kleine Verwischungen einstellten. Gegen Enbe ^b
^ ^

Einsuhrung richtig, der Dirigent hat Verständnis für 3^ °*

Gleichheit-Karlsruhe.
Den Bässen wäre ein runderer Ton zu wünschen . Es wird

schmackvoll gesunden, da und dort stellten sich kleine Tonunr^beiten em , die von den Tenören wieder ausgeglichen wurden-
besten gelang der Schluß, der plastisch herauegearbeitet war .

Sängerabteilung der Freie« Tnrnerschaft Söllinge«. $Der ßtmje Chor ist auf einen Hellen Ton abgestimmt- fLi *
aut diszipliniert , die Mittelstimmen bekamen manchmal das »
gewicht . Das „hoio" war beim Eingang zu stark geprägt - w- F '
misch wurde nicht immer das Richtige getroffen. Ts gabmene Stellen . Die letzten Takte gelangen gut . sie waren
klar abgestimmt.

>3 *

Vorwärts-Weingarten. .
„ . ,

Eingang des Chores war sehr stimmungsvoll,Beim lateinischen Text wirkte die Unterdrückung der barte»
nanten etwas störend. Die Temvonabme war wohlgelun^ N' % ,«<!
aenehm fiel der schroffe Uebergang vom Fortissimo »um P ^^ ist-S
zwischen dem neunten und zehnten Takt auf , der vom KoMvzwi >lyen oem neunten und zehnten Takt auf der vom l
weder beabsichtigt noch ausgezeichnet ist. Das Durch ,Stimmen entsprach der beabsichtigten, choralartigen Stimm »

(Fortsetzung folgt .)
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p^üdie vom Reichsbannerireffen
in Baden -Baden

jj. Don Dr . A . Kuntz « Müller - Freiburg
dieichsbannerleute fühlen uns gewiß von jedem Personen-

b^ und lehnen es als undemokratisch ab, Persönlichkeiten, die
01 Qu* hervorragende Posten gestellt bat , über Gebühr
und zu beweihräuchern. Das bindert uns aber nicht ,

fjj
’tetii die Ehren zu erweisen, die ihnen gebühren, schonö' e Kiibel voller Schlamm und Schmutz zu entschädigen,

i 't » ?on
.

^er Gegenseite entgegengeschleudert werden. Wenn
kinem so ervonierten Posten wie der internationalen

’ttQfir
" aden-Baden sieben , deren höfische Tradition sich an

in
“5len fürstlicher Enadensonne viele Menschenalter hindurch

•ük Un ^ uesestigt hat , dann verdienen sie ob dieses gewiß nicht'werten Postens erst recht eine Ehrung und unser» Dank,
hg solche Ehren- und Dankesschuld abzuzahlen , waren amk
,

«Mstag und Sonntag Reichsbannerkameraden in Badcn -
«„^ '° ûmengeströmt, und der Führer , dem diese Tausende" Herzens zugejubelt , war der ehemalige kaifer-

et?l und jetzige Reichsbannerkamerad von Deimling ,
z Anstehende vermag sich von all den Unannehmlichkeiten,
ij, ^»Kamerad von Deimling durch sein mannhaftes Eintreten

Aj ^ dublik ausgesetzt bat , von der gesellschaftlichen Der-
^ »nd persönlichen Anfeindung gerade aus seinen eigenen
ritt ?

*

1

**

*e' ne Darstellung zu machen ; da braucht es schon einer
■ty 8* persönlichen Mutes und Unerschrockenheit , um all diesen

? c ' n kräftiges Paroli bieten zu können .
,
" ^ütte man allerdings meinen sollen , daß auch die Stadt -

? e Baden - Baden , die stch doch sonst so gern als
St,» - Penfionovolis alter verdienter Generäle geriert , den
^ " ^ lner ihrer prominentesten Mitbürger in
i, » ^ oise verschönern würde . Gewiß hatte sie in ancrkennens -
^ » r

t altehrwllrdige Turnhalle neu Herstellen und in
geschmackvollem Ausbau zu einem modernen Versamm-
k l Herrichten lassen ; sie zog am Sonntag Morgen sogar noch
^ ^ rot -goldene Reichsfahne auf dem Rathaus auf. Wei-
'ijj aber nicht ; der Herr Oberbürgermeister oder
^ m e ist er ließ sich nicht blicken, und die drei Herren

mtes, die erfreulicherweise ihren Weg zum Begrüßungs -

;rao!'
iede>«

ich '»

intet
ß«n«'
614«

3. 2
'

tjiflU '
w *

lt ,- all

S
S

W ®, c Stadtballe gefunden hatten , waren als Mitglieder
iSiut nneis > nicht als Vertreter der Stadt , erschienen .
Vzij/wnmt, daß die Stadtgemeinde auch sonst von der Ehrung
« ,

' »urgers Deimling keinerlei Notiz nahm und die Ver-
„Garde der Republik" ignorierte . Während nämlich

W,Mdirektion und staatlichen Gebäude wie Friedrichs- und
» £ >*> in den Reichsfarben geflaggt hatten und auch der Herr
kW* mit einem Negierungsrat persönlich als Vertreter
^ 'wyen Gewalten anwesend war , blieben die städtischenMt der oben erwähnten Ausnahme , vor allem sämtliche
(

Hj , öer Stadt , ohne jeden Fahnenschmuck . Wenn man
sein wollenden Verhalten der Stadtverwaltung

ivT1 Diillionenorganisation des Reichsbanners und ihren
dieizz Entgegenkommen, das andere badische Städte

Ho ? , Qnner bewiesen haben , gegenüborhält , wenn
die prachtvolle Ausschmückung von Konstanz im letzten

t Idelberg in diesem Jahr und an die dortige aktive Teil¬
te I Stadtverwaltungen erinnert , dann kann man ob des
> ^ ksagens der Gemeinde Baden -Baden nur mitleidig

ia freilich etwas Anderes , eine erotische Majestät
emvfangen und Landesväter diversen Formates mit

„n Gefolgschaften alleroevotest zu begrüßen als eine
i h.^ i/llenz und ein noch anrüchigeres Heer von vatcrlands -"tetariern zu begrüßen.
h

»ij. ^ ^ liger als dies Verhalten schon an und für sich ist," doch die „Begründung " des Ganzen : „Man " hatte
,3» »»

’
* •• ^er Stahlhelm » durch die Kundgebung des Reichs-

^^" ^ dcn , mit der Absicht umgeht, in einigen
i it Stalls in der Bäderftadt auszumarschieren, und um nun; »■ »•» w * uuioumui (u; (viuit utu / um uuu

»>
Cn komischen als tragischen Konflikt zu geraten

iralität " aufs gewissenhafteste zu wahren , lehnte die
W> , . ,^ ung irgendwelche Beteiligung oder Begrüßung der-
Ffo , Organisationen grundsätzlich ab. Allen Respektto l ’7 * * Â tauin | U4 iviicii uiuiiv | ui )uu ^ uw « uucii yiKjpv »]

»^ »
^ ^ "livientreue ! Mir scheint , ein bißchen staatsbürger -

Nhj/^wcht täte der Baden -Badener Stadtverwaltung rechtkünftig zwischen staatserhaltenden und staatszerstören-" Ichen"
Organisationen zu unterscheiden vermöchte ..

As Mutige " Verhalten der Stadtgemeinde färbte natürlichp^wsen Behörden und die Bürgerschaft ab. An den
^ i»t

" Gebäuden wie Post und Bahnhof , ebenso auch am
luchte man nach der Reichsflagge vergeblich. Wie an-
xi nor'8e Pfingsten in Konstanz! Selbstverständlich

1% 9r
^ etren Hoteliers schmollend beiseite, von etlichenkl «»Ausnahmen abgesehen, die mit aufrichtiger Freude

t * &ti die ich aber hier nicht nennen möchte , schon um
- kavitalkräftigen Genießern des Luxusbades an der

«Mut «
»u bringen . Geschäft ist in dieser Branche Haupt -I "8 «nd alles andere Nebensache , und da die schwarz-" tarier weder Kaviar mit Sekt konsumieren noch ind », absteigen, wünscht st« der geschäftstüchtige Ho-

^ ^ " t' rrland . Daß ohne die Millisnenorganisation des
?as Zeitalter von Putsch und Fememorden wahr-

uw überwunden wäre , daß also der Baden-Badener
fo!* ^ pbalb sich langsam wieder erholen kann, weil mit
f ? *" '“nners die staatliche Ordnung sich mehr und mehr
C

° S ^a^en bie Herren Hoteliers natürlich vergessen .
*5Ä ~[^ en wir Reichsbannerleute schwarzrotgoldene

A?.8 in Baden -Baden und waren Zeugen vonWimpeln und Girlanden : Aber das war nicht
; ober in der Kaiserallee , sondern in den Prole -
x . Stefanien - , Weinberg - und anderen Straßen .

L
' "

. mustergiltiger Disziplin marschierende Zugbegeisterten Zurufen und Blumengrüßen , und dieQus den Luxusautos der Allee waren bald ver-
ü!^ en - schönes Wort batte auch hier seine Bestäti -^ tli» dein ärmster Sohn auch dein getreuester war ",1 ^ 1, 11̂

» benkt es Deutschland "
noch einmal .

L ^ elken ^ 8^pis , der voller Langweile am Leovoldsplatz
dicken Havanna in die Luft blies , meinte’2)mer urieder vorübergebenden Kameraden zu

» >oist
' "Don denen ist die ganze Stadt heut verseucht ".Di Üblich . etwas unhöflich, aber in diesen Kreisen viel-

»
’9en iedoch hatte er vollkommen recht . Wir

> *,®itunbe* ,ommen wieder — davon darf er und all unsreund „Gönner" in Baden -Baden überzeugt sein.

(
Kleinere ^ WtttttfoQt

die VA 8Dörungen am Südrande des Hochdruckae-
Ai,» ^ ' " rung bei uns in die gestrigen Abendstun-

- In x^ , d ûte früh verursachten sie wieder zeitweilig
^ ?kkenlni ^, udrdlicheren Gebieten herrscht schon seit ge-^ ?vk^ en ünx ^ Etter. Der Hochdruckeinfluß wird sich jetzt^ ^ ite- ,, „ „

° bei anhaltend nordöstlicher Strömung auch"" Nili ltm9cn -
^ östl?che^ ;

" » ung ^Ür Freitag , s. Aug. : Meist trocken,

z^ ^ erftand des « Heins
°r°u 27 ; Cchusterinlel 267 , gef . 13 ; Kehl 3S0.- «est. 28 ; Mannheim 437, gest. 4 Zentimeter .

Karlsruhe , D o n n e r s i a g, 8 e n
’4. August 1927

Nus aller Wett
Schwere Autounfälle

Stovvenberg (Kreis Essen) , 3. August. Heute morgen er¬
eignete sich in der Eelsenkirchener Straße eiu schweres Automobil -
unglück . Ein Opelwagen fuhr mit großer Geschwindigkeit in den
Vorderperron eines au» der Richtung Eelkenkirchen kommenden
Straßenbahnwagens . Der Autolenker, der Soh« de» Generaldirek¬
tors von Velsen auf „Herne" war sofort tot , während der Neffe
des Generaldirektors sowie Bergassessor Reu» au» Gelsenkirchen mit
schweren inneren und äußeren Verletzung«« in. St . Biueenz-
krankenhaus in Stoppenberg überführt werden mußten.

Opfer des Militarismus
Bei den japanischen Flottenmanövern ereignete sich an Bord

des Minenlegers „Tokiwa " aus der Höhe der Insel Kiushiu
eine folgenschwere Explosion von drei Minen . FünfOssiziere
und 33 Mann (also nicht 30 Man », wie zuerst gemeldet) wurde»
g e t ö t e t , 47 Mann der Besatzung teils schwer, teil » leicht verletzt.

Bergmanustod
Ilmenau , 3 . August. Auf den „Prinz Tarl -Werken" bei Oeh¬

renstock verunglückte der 31jährige Bergmann Otto Hörold tödlich .
Niedergehende Gesteinsmassen trafen den Bedauernswerten so un¬
glücklich im Genick, daß der Tod sofort «intrat . Ein anderer Berg¬
mann wurde schwer verletzt.

Begnadigt
Der Mörder Fuhr , der vom Magdeburger Schwurgericht wegen

Raubmordes zum Tode verurteilt worden war , ist vom preußischen
Staatsministerium zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden.

Ein schwer kompromittierter Stuttgarter Polizeibeamter
In dem Stuttgarter Warenhaus Breuninger hat der Krimi -

nalkommisiar Böhringer vor einiger Zeit Vernehmungen einer
Anzahl von Angestellten durchführen müssen , weil Unregelmäßig¬
keiten vorgekommen waren . In dem Bericht über den aus dieser
Sache entstandenen Prozeß hatte da» Stuttgarter kommunistische
Blatt die Untersuchungsmethoden des Böhringer kritisiert und
gegen ihn den Vorwurf erhoben, daß er selbst Angestellte der
Firma zum Diebstahl z« seinen Gunsten verleitet hätte . Wegen
dieses Artikels war der verantwortliche Redakteur des Blattes auf
Antrag des Polizeipräsidiums wegen Beleidigung angeklagt wor¬
den . Die Verhandlung vor dem Stuttgarter Schöffengericht er¬
brachte den Beweis , daß Böhringer bei Einkäufen , die er im
Warenhaus gemacht bat , sehr auf seinen persönlichen Vorteil be¬
dacht gewesen ist und die Berkäuferinnen verleitet bat , ihm Preis -
nachläsie »u gewähren , zu denen sie nicht berechtigt waren . Außer¬
dem verleitete er eine Kassiererin zur Einlösung von nicht gezoge¬
nen Lotterielosen gegen Bargeld , da» sie ihm nach längerem
Sträuben auch ausbezahlte . Das Gericht sah infolgedessen den
Wahrheitsbeweis als gelungen an und sprach den angeklagten Re>
dakteur frei .

Zwei Schwestern im Schlamm erstickt
Berlin , 3. Aug. In Erossollingen in der Altmark versank

die 12jährige Tochter Elli des Arbeiters Stützer , die in einem
kleinen Weiher baden wollte, bis zum Halse im Schlamm. Ihre
15jährige Schwester wollte sie herauszirhe « und ging ebenfalls
unter . Als eine dritte Schwester den Vater zur Hilfe herbeigeholt
hatte , waren beide Kinder bereit» im Schlamme erstickt .

Familientragödien
F l e n s b« r g , 3 . Aug. Im Verlaufe «ine» Streite » versetzte

in Soerupseld der Arbeiter Zinser seiner Fra « « inen Schlag auf
den Kopf und verletzte sie. Aus ihre Hilferufe eilte ihr Soh« her¬
bei und erschlug den Bater mit einer Forke.

Mülheim (Ruhr ), 3 . Aug. Nach einer Auseinandersetzung
erschlug der 2vjähtige Erwerbslos « Hemmrrling sein« Mutter mit
einem Holzstück einer Bettstelle.

Die Cholera in Nuhland
Moskau , 3 . Aug. Aus verschiedenen Teilen Weißrußland »,

insbesondere aus Minsk, gehen Meldungen ein, wonach die Eho-
leracpidemie , von der kürzlich berichtet wurde, in geraderu beäng¬
stigendem Umfange zunehme. Die Zahl der Erkrankungen soll
dreihundert überstiegen haben und die Zahl der Toten dürfte sich
bereits gegen 2v belaufen . Die Eesundheitsbehörd« hat energische
Maßnahmen ergrisfe«, um das Uebergreisen der Epidemie auf
andere Gebiet« Rußland » zu verhindern

Schwere Unfälle
München , 4. Aug. Am Mittwoch ereignete sich aus einem

hiesigen Neubau ein schwerer Unfall . Der feuersichere Ab¬
schluß des Treppenhauses im 4. Stock stürzte plötzlich herab und
durchschlug die sämtlichen als Treppen benutzten Laufbrücken bis
zum Keller. Hierbei wurden rin Bauvraktikaut und ein Bauhilks -
arbeiter von den einstürzendrn Trümmern in die Tiefe gerisien
und blieben schwer verletzt im Kellergeschoß liegen. Der
«ine der beiden konnte nur « it Ktts« der Feuerwehr au, seiner
Lage befreit werden.

Benrath , 3 . Aag . Auf einem hiesigen Werk« brach bei
der Ausführung von Bauarbeiten plötzlich au» noch unbekannter
Ursache das Baugerüst zusammen und begrub vier Ar¬
beiter unter sich , di« erheblich« Verletzungen davontrug ««. Einer
der Verletzten starb bald daraus .

Ein Gefreiter der Reichswehr erstochen
Schneidemühl, 3 . Aug. In der Nacht zum Sonntag kam es

hier vor einem Lokal zu einer Schlägerei zwischen Zivil - und Mi¬
litärpersonen . Nach der Schlägerei entfiel dem Gefreiten Venske

Nn die Freunde des arbeitenden
Palästina !

Am 20. August tritt in Basel der 15 . Zionistische Weltkongreß
zusammen. Seine Aufgabe wird darin bestehen , den Weg zur
Ueberwindung der Krise für eine neue Arbeitseinwanderung zufinden . Ueber den Weg zu diesem Ziel herrscht allerdings noch
sehr wenig Klarheit . Anstatt eines Programms zur Ueberwindung
der Krise zeigen die bürgerlich-zionistische Kreise eine starke Nei¬
gung , die Krise selbst zu einem entscheidenden Schlage gegen die
Arbeiterschaft, die Arbeiterkolonisation und die Arbeiterinstitutio¬nen zu benützen. Die palästinensische Arbeiterschaft und vie mit
ihr verbündeten sozialistischen Kräfte in allen Ländern , vor allem
der Weltverband der jüdisch -sozialistische« Partei Poale -3ion ,
sieben vor der Aufgabe, auf dem bevorstehenden Kongreß alle ar¬
beiterfeindlichen Angriffe abzuwehren und ihrerseits zu versuchen ,ein positives Programm der Konsolidierung des Bestehenden und
der Schaffung neuer Einwanderung »- und Kolonisationsmöglich-
keiten durchzusetzen . Die Kongreßwablen in Karlsruhe werden am
Sonntag , den 7. August zwischen 4—5 Uhr nachmittags im Nassauer
Hof stattfinden .

Jüdische Sozialisten ! Freunde des arbeitenden Palästina ! Er¬
scheint geschlossen zur Wahlurne und stimmt für die Liste Nr . 1,Spitzenkandidat Alfred Berger .

Unser Schlachtruf beißt : Es lebe die internationale Sozialdemo¬
kratie ! Es lebe ein jüdisch -sozialistisches Palästina !
Jüdisch-sozialdemokratische Partei Poale -Zio», Ortsgruppe Karls¬
ruhe, Josef Zucker - Holländer , Dr . Kaufmann , Dr.

Hans Landauer , Leo Mandelbaum . v
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Bespnders
billig !

Herren - u. Damen -Schirm
solide Qualität , gute Verarbeitung wÜHl

Damen -Top i § 50
lSteilig . sehr gute Ware mit moder -
nen Rundbaken .

Herren -Schirm $ 50
extra groß aul durchgehen den Holz-
stdcken . .

.

Damen - Schirm E 90
8tellig udt Rundhaken und modernen ,
Spitzen . . .

.

Eleganter Herren - Schirm 50
aus guter Halbseide , besonders sta - Hrwblle Aufmachung , mit schönen Griffen

Damen -Top
*HW 50

12teillff. felnpHalbselde .in der rooder - Jgfnen Auunachunff . M

Farbiger Damen -Top (ßh 50
aus besonders guter Halbseide mod. ZZsS
Aufmachung ln braun und blau ■ • 88 ^

_
Damen -Top M

lateilig , der Mode-Sohirm ln
farbig , vornehmste kleine
Rundhaken . B

vom Inf . -Regiment Nr . 4 das Seitengewehr . Ein Zivilist hob
dieses auf , lief hinter dem Soldaten her und stieß ihm die Waffe

,in den Rücken. Venske ist im Krankenhause an den Folgen der er-'littenen Verletzung in der Nacht zum Dienstag gestorben. Der
Täter , «in Arbeiter , wurde festgenommen. Er gestand, den Stich
mit dem Seitengewehr geführt zu haben.

Schiffsunglück
Kopenhagen , 3 . August. Der Motorschoner „Eleonora "

aus Drontjem ist gestern an der schwedischen Küste gekentert und
innerhalb 5 Minuten gesunken . Die Besatzung von 7 Mann trieb
auf einigen losen Planken mehrere Stunden umher , da ver¬
schiedene vorbeifahrende Schiffe die Notsignale nicht bemerkten.
Zwei Man » ertranken . Schließlich nahm der schwedische Dampfer
„Greta " die Umhertreibenden auf . Die „Greta " traf heute mit
den Geretteten hier ein.

Karlsruher pottzeiberichl
Unfälle. Am 3. 8. 1927 stießen Ecke Ettlinger - und Schlob -

straße in Durlach infolge unvorsichtigen Fahrens zwei Personenautos
zusammen, wobei beide Fahrzeuge stark beschädigt und ein Führer
verletzt wurde . — Wegen Nichtausschaltens eines elektrischen Bügel¬
eisens entstand in der Nacht »um 3. 8. 27 in einem Hause in der
Eternbergstraße ein Zimmerbrand , wobei ein Schreibtisch anbrannte
und dadurch ein Schaden von etwa 100 Mark entstand. — Am
3. August 1927 trieb ein Schausteller aus Schönbausen seine sechs
dressierten Bären durch den Stadtteil Rüppurr , wobei das Pferddes Landwirts Martin aus Etzenrot scheute, mit dem Wagen gegen
das Haus Rastatterstraße 17 sprang , dabei zu Boden stürzte und
alsbald verendete.

Wer kennt den Toten ? Am 2 . 8 . 27 abends um 5 Uhr wurde
im Rhein auf Gemarkung Oberhausen (Amt Bruchsal) ein« unbe¬
kannte männlich« Leiche gelandet , die vollständig unbekleidet war
und höchstens einige Tage im Wasser lag . Beschreibung 14—16
Jahre alt , 160 Zentimeter groß, hellblonde Haare und gleiche zu¬
sammengewachsene Augenbrauen . Der 5. Zahn oben links fehlt und
der 6 . Zahn unten links ist hohl. Um sachdienliche Mitteilung
bittet das Lnndesvolizeiamt — Vermißten -Zentrale — hier .

Infolge übermäßigen Alkoholgenusses erlitt eine 29 Jahre alte
Hausangestellte in einem hiesigen Restaurant einen Anfall , weshalb
sie mittels Autos in das städt. Krankenhaus verbracht weiden mußte.

Blitzschlag . Bei einem Gewitter am 1 . 8 . 27 schlug der Blitz
in das Haus Schauinslandstraße 41 und Mainstraße 25 ohne zu zün¬
den , jedoch wurde dabei im Sause Mainstrabe 25 die elektrische Lei¬
tung zerstört, wodurch ein Schaden von 15 Ji entstand.

Festgenommen wurden : Ein 25 Jahre alter Kellner aus bil -
desheim, welcher von der Staatsanwaltschaft Görlitz wegen er¬
schwerten Diebstahls und Entfernung von der Truppe steckbrieflich
verfolgt wurde . Der Gesuchte ist jetzt aus der Fremdenlegion zu¬
rückgekehrt . Ein 28 Jahre alter Drechsler aus St . Ingbert wegen
Unterschlagung, ein 26 Jahre alter Arbeiter aus Haslen wegen
Vergehens gegen die Paßbestimmungen , ein 68 Jahre alter Schmied
aus Dittewronn »um Strafvollzug , sowie 9 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen .

Peranstaltungen des heutigen Tages
Kouzerthaus (Wiener Operette ) : Die Dollarvrinzesfin . 7 .45 Uhr.Kammer -Lichtspiele: Bedrohte Grenzen; Ben Ali mit Ramon

Revarro .
Union -Theater : Die Lado ohne Schleier. Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Der Soldat der Marie . Beiprogramm .
Paletst-Lichtspiele : Filmfieber . Der Leidensweg einer Mutter .

Schatz mach Kasse.

Ehefredakteur : Georg SchSpflin . Preßgesetzliche Beraniwortung :
« rtitel , VolkSwirtschasl, WirlschaftSkümpse , Parteinachrichten . Geweitfchast-
NcheS , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; Freistaat
Baden , Frauenbeilage , Gemeindcpolitik, AuS Mittclvaden , Kleine dodifche
Chronik, AuS der Stadt Dnrlach, Theater und Musik , Kunst und Wtflcn,
GerichtSzeitung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern t . 85. H . Winter ;
Sozial « Rundschau, GenossenschaslSbewegung, Karlsruher Chronik, Brief¬
kasten t . B . H . Kadel . Verantwortlich für den Anzeigenteil
i . B . Kurt SchSpflin . Sämtliche wohnhaft kn Karlsruhe
in Baden . Druik und Verlag : Vcrlagsdruckerei Volks

freund G . m . v. H. Karlsruhe .
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Pullover
Westen

Strümpfe
bei

BURCHARD
Wollwaren

Damen
Damen
Damen
Damen
Damen
Damen
Kinder
Kinder

■Pullover Garn mit Kunstseide, in schönen Farben • • • • • •
■Pullover K’selde , mit u. ohne Kragen , aparte Muster 5.60 4.90

it Marron Pnllnvnr reine Wolle und Wolle mit SeideU. Herren ruiiover in schönen Mustern 10.50 9.40 8.90 7.50
-Westen Kunstseide , aparte Muster . 7.90

■inri Hnrrnn -Wnqtnn reine Wolle , einfarbig u . gemustertunu Herren nesien mit oder ohne Kragen io.mi 8.50 7.90Wolle mit Seide und Kunstseide , mit oder ohnelarbon vvoue mir seiae una KunJiti/Kun Besatz , schön gemustert - 15.80 12.50 8.50
. . , - Je , in schönen Farbengemustert , mit und ohne Kragen . 8.95 2 .95'-Westen mit u. ohne Kragen, Wolle plattiert

Pullover Kunateel <Je und

2.70 2 .45 2.20

Damen
Damen
Damen
Damen
Damen
Damen -
Damen
Damen
Kinder-

Damenstrümpfe
■Strümpfe schwarz u. farbig , verstärkte Ferse u. Spitze • • • • 38 4
■Strümpfe schw. u. färb , baumw ., mit Doppelsohle u . Hochterse 65 4
■Strümpfe JÄoShÄ f" !)1? .

m
.
lt

.
b
.
u?t

: ? an
.
d'.

Do
.p?e

.
ls

.
°?1? 85 4

■Strümpfe Seidenflor , schw. u. farbig, Doppelsohle u . Hochferse 1 .20
■Strümpfe Seidenflor , schw. n . farbig , 4 fach Sohle u, Hodhferse 1 .50
■Strümpfe fll d’öcosse , farbig, 4 faoh Sohle u. Hochferse » - 1 .95
■Strümpfe Bemberg Waschseide 4. Wahl , farbig, helle Farben 2.35
■Strümpfe Burchards Gold schwarz und farbig . Waschseide 2 .90
■Strümpfe baumwoUe, IX t gestrickt- * . Größe 1 40 4

Jede weitere Größe bis Größe 8 SPfg . mehr .

Ein rosten Hera -neiziachen
naturfarbig mit Vorderschluß und 1

Größe 1 .1Ö

Burchard
Werderplatz

Nr. 33 Kaiserstr . 143 Durlach Jj
Hauptstr. 56 a iggj

Musikfest
zur Feier des 30jähr . Bestehens

des Musikvereins Harmonie

Samstag , 6 . August , abends 8 Uhr
lm großen Festhallesaal

Fest - Konzert
' Mitwirkende :

Frl . Prof . Lotte Bürck -Sarenno von
der Scala Opera ln Mailand (Sopran ),Frau Emma Lorenz (Klavier ). Herr

Christian Lorenz (Klavier ) \
Das Orchester des Musikvereins

Harmonie
Sinfonie - und Harmonie -Orchester

Leitung : Herr Hugo Rudolph
Sonntag , den 7 . August 1927,

vormittags :
7 Uhr Wertungskonzert In der Fest¬

halle .
12 Uhr Musikautführungen auf dem

Schloßplatz .
nachmittags :

4 Uhr Festkonzert im Stadtgartenund auf dem Festplatz .
7 Uhr Preisverteilung auf dem Fest¬

platz . 6061
Abends 8 Uhr :

stamganeniest mitFeueruiem
Anschließend :

Sommernachts-Bai!
in der Festhalle .

Eintritt zum Festkonzert und zu den
Wertungskonzerten in der Festhalle

je 60 Pfg . und I — Mk.

musiKuerein .Harmonie *
. Harisrune.

Hersteller zahlt 100 Hk.
wenn Kampoldn nicht in einer Minute bei
Mensch u . Mer Kopf -,Kleider -, Filz - (Brut) L 3 ( I S G tilgt .» » » _ _ _ Ä mehr ! EinmaligeKeine Inf 3 fl Z C Anwendung .

Kampolda (B ) empfiehltEngel - Drogerie H. Reicharti
Karlsruhe . Werderplatz 44.

PLATZ¬
MEISTER
möglichst Handwerker , für Sport¬
platzanlage sofort gesucht . Off.
unter Nr . 6147 an das Volksfreund¬

büro erbeten .

Handels- und Gewerbebank A.G.Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

6139
Operette im Konzerthaus

, Heute 7slt Uhr ,Die 9o21aFppizizesszn
Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunuert ,Kaiser • Allee, Verkehrsvereirf , Kaiserstr ., Konzerthauskasse undtelephon . (7260) zu Mk. 1.60—5.50.
__ Morgen -. Gastspiel Fritz Haneke : Fllmzauber .

Kegelbahn
ist MontagS noch frei .

Werderstraße 88 .

Zum Verkauf
oder Tausch «In Hasen¬

stall mit S Jungen
Hardtstr . 7 , Hth . 8149

Hatratzen
Patent - Röste , Diwan ? ,
LbaiselongneS , Schoner ,
Stepp - n . Diwandeck ., Verb
billigst evtl . Zahl .- Erieicht .
KehrSdors , Karlstraße 68

Heute letztmals :
i Besuch mich mal
bei mir zu Haus
Humoreske in 7 Akten
in den Hauptrollen : Richard Dix,Ester Ralston

2 Der Soldat der marle
mit Harry Ltedtke ,. . . . . . . Xenia Desni
Marg . Kupfer , Grit Haid u . a . m.
6 Akte

3. Bilder von der Korisehen
Nehrung

4. Interessante « ans aller Welt
(Trianonwoche Nr . 31)

RESI
denz - Lichtspiele
Waldstraße SO

URANIA ;
PREISAUSSCHREIBEN

Bar - undBuchprämien im
Gesamtwert von RM. lOOO

Beteiligt Euch alle , jeder Erfolg wird belohnt
Heft II der „Urania*

, Kulturpolitische Monatshefte
über Natur und Gesellschaft sagt euch näheres

Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstrasse 28 Telephon 7022

Gottesauer Hof
Darlaeher Allee 58 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff. Schrempp -

Printz -Bieie . eoos
Schlachtfest .Donnerstag

Der Inhaber : Franz Berlinghof .

Weißer 6112

Kinderliegwagen
z . Verl . Durlacherallee 67, l .

Maler - Lehrling
sofort gesucht .

Weltzlenstr . 1 « , 1. St . r .

I WatthaldenparkEttlingen f
Sonntag , 7. Angast , nachm . & Uhr

Aufführung des Heimatspiels :

Der Schultheiß
von Ettlingen“

uon u/nti . Flaut Regle : Hans Blum
Bedeutende Preisermäßigung

»»

% Eintritt : 1.80 Mk., 1.- Mk., 0.80 Mk.. «
^ Stehplatz 50 Pfg . 1437 %
^ Vorverkauf : BuchhandL Schmitt ^Zigarrengeschäft Rees & Schüler ’

^

AuaergewOhniiciie |
Gelegenheit!

Herrenanzuge I
nach Maß

reinwollene Stoffe |für Sommer
Herbst n . Winter
für Mk. 58 —

auch f. korpulente I
Figuren I

Gelegenheitskäufe I
Herrenstr. 11 ft.
D . Turner & Co .

Während der Kindertage

Preiswerte
Wasdütoffj

im Lichthof

Waschmusselinegroße Ausmusterg . Mt.0 .90 0.75
Sport-Zefir gestreift n . einfarbig, wasobeobt , Mt. 0.75 0>b
Kleider-Crepon w vielen Farben ,77777. .®'
Trachten-Sloffe e" g nnd Ä « >
Wasch -Rips “ ig und Kinderkleider | SO

80 cm breit, Mt. 1

Kleider-Frotte w
°X breit’ aoMe f0r

.
Fra

m
“-

1.9®
118Woll -Musseline aparteKleldermiut . Mt. » 75 ».«5 I '

Voll -Voile 100 cm breit, entrückende Blumenmuster , Mt . 2'^
l| f . AAL VumaIaaiiIam relchh .Ausw. in geschmaokv .Wasen-Runstsemen neuen Mustern . , Mt. 1.45
Rohseiden naturfarben . . . I • . . . Mt. 1.95

KinderPelustigungen im 3 . Stock .
Preisraten von Märchenbildern

KMOPf

5* bei
■M
*«t ,

t .«SRl

ISta

«01 .Sonntag , den 7. Angast , abends 8 Uhr:
Anläßlich des Musikfestes des Musikvereins
Feueruierh
ltengal . Belenchtnng des Sees und der Anlagen , »JL.
schmuck des Gartens und der Boote . KOS * hfll |ttg || .

* }|Harmoniekapelle . Leitung : _Hugo Rudolph . .von 3 ‘/2 — 6 Uhr: KONZERT der Harmoniekape"
II,i4 ■ j,anderer Kapellen . Vormittags von H—pVjUhr ^Pf ®^ ^ ^ },Konzert (kein Muslkzusehlag). Orchester : Harrnon

b.

Adler-
Gritzner-
Prestos

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Teilzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -Mtlhlburg
üardtstr .27 , Ecke Rneinstr.

1886 Telefon 1886.

Geruchloser

Wanzen
und Käsertod , garantiert
sicher wirkend , erhältlich

5 . HöNstern
Herrenstraße 6 u . Nuitz .

straße 10.

alt ! Wohin?
am Sonntag , 7 . August

zum 20iähr . Stiftungsfest
der Arbeitersänger
11 Uhr Ehrungd. Gefallenen
und Verstorbenen

7,2 Uhr Festzug 1001

Freitag , 5 . August , Vj8 tttjt , ^
(Hof ) bei Spediteur Maier i. A.
Auflösung
Kommode ,

eine » Haushalts :
2 vollständige Beite «,

n werden zuerst

Hesch ^

«litt

Mol

Meiler ! Werbet för Eveke
SnSN rt, » Ob-

y
fetti

ltä=to

Wollen Sie rückständigerS ^
nen ? Heute öffnet man
Schuhcreme- Dose durch cl
faches Drehen des Qe "ne

PILO /
hat diese aufsehenerrege ^

£5
zende Neuerung aufzu ^ 1 sfi

Sie aU

A

also Ihr Vorteil , wenn
verlangen

m

mitdem
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